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Peter Simon Pallas,
:

der ArzneywiſſenſchaftDoctors,
ProfeſſorsderNaturgeſchichte,derRußiſchKaiſerl.Akad.der *Wiſſenſchafee:1zuPetersburg,

derRômiſchKaiſerlichenAkademieder-Nacurforſcher,und derKöniglichen
SocietätderWiſſenſchaftenzu LondonMiegliedes,

Naturgeſchichte

inerfwürdigerT et
docuehnlihneue undunbekannteMIEe1

_Thierarten
LE

“durchKupferſtiche,BeſchreibungenundErtlärungenerlautertwerden.

Durch den Verfaſſerverteutſ<t,—_
LL

(
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SechſteSammlung.

Berlinund Stralſund

verlegtsGottlieb AuguſtLange,
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___qllergröſteGelbvogel,
|

i PPR oderes E MN :

ſogenannte Citronvogel,
(Xanthornusdecumanus.)

CRETE

TRESA

PATER

M,
DieGelbvögelmacheneinziemlichzahlreichesGeſchlechtaus,

D Td welchesdem LandeAmerikaeigeniſ,und deſſenGattungenin
MPL ihremganzenAnſtand,und inBildungdes Schnabelsund der

Füſſe,woran ſichdieGeſchlechterderVdgelhauptſächlichun-

tereinanderſoähnlichſind,daßmanderennaturlicheVerwand-

ſchaftohnmöglichverkennenkann, LAI hatſelbigezuerſtunter
|

s a

dem

Nas
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Namen [FXerzus gehdrigzuſammengeſtellt.AlleandreSchriftſtellerhatten
ſieunterfremdeGeſchlechtergebracht,SelbſtderRittervon Linnéhatte
vormahlseinigeGattungenmit der Mandelkrähe,undin derneuſtenAus-
gabeſeinesNaturſyſtems,das nachBriſſonangenommeneGeſchlechtmit

unſermWittewoluntereinemNamenbegriffen.Es iſaberwederderWit-
_fketvol,auſſerderFarde,den Belbvdgelnrechtähnlich,nochkönnendie übri-
gengrientaliſchenBögel,welcheIZriſſonmitdaruntergenommen,rechtzu
dieſemGeſchlechtgebrachtwerden,welchesichals derneuenWeltganzei-
genthümlichannehmenzu dürfenglaube.

Weilmir der von BriſſongebrauchteName [Zeraus,dereinen zwey-
deutigenSinnn hat,und ſchoneinerKrankheitgehdrt,ſowenig,alsdievon
dem Rittervoz LinneaufgebrachteAusdehnungder denen Pfingſtvdgeln
eigenthümlichenBenennungOriolus rechtgefällt,ſohabeih fürdas Ge-
ſchlechtderGelbvdgeldeſtolieberden‘TätciniſchenNamen Xanthornusge-
wahlt,weilderſelbechonvorhervon SchriftſtellerneinigenGattungenbey-
gelegtworden,undfaſtaufalle,wegenderin dem Geſchlechtmehrentheils
gewöhnlichenAbſeßungderſchwarzenFarbe,mit dergelbenoderrothen,paß-
lichiſt. tE À

Die G-lbvôgtel,(daßih michdieſesneuen,ausdemGriechiſchen
ÜberſeitênGeſchlechtsnaimensim Teutſchenbedienenmag)ſind.durchgängig
Vögelvon einermittelmäßigenGröſſe,welchebeſtändigeinenganzgeraden,
kegelförmig,aberlangund ſehrſchärfgeſpizten,mit rundenFlächenumgeb-
nen und añ Rande gar nichtgekerbtenSchnabelhaben,dergegendie
Stirnmit einemkahlenWinkelausläuft,Durchdieſenunterſcheidenſie
ſichvon allenandern Vögeln,welcheunterdienaturlichverwandteReihe
derBaumvdgel(PicæoderOlcines)gehdren.Mon kann dieſeBildung
ihresSchnabelsnichtbeſſervergleichen,alswenn manſichden Schnabelei-
nigerFinkenund Aemmerlingsarten,ſonderlichdesStieglißen,“ſehrverlän-
gertvorſtellt,— Die LTgſelöcheerſindbey allenÉlein,länglich,unbe-
dekcunddichtunter denStirnfedernbefindlich,DieZungeiſ ſchmal,oben
rinnenfôrmigauszeßöhit,tiefzerſpalten,mitzweyſcharfenSpißen.“Ueber
den Mundwi!kelnſindſehrzarteodergar keineHarchenvorhanden.Die_

Fuſſeſindvierzeeig,mirdreynachvornengerichtetenZeen,wovon SARE:

Jere



ſere;wie faſt:bey-allenBaumvdgeln,zuunterſtmitdemmittlerngenauvew
wachſeniſ, AuſſerdemhabenalleGattungenvielekleineMerkmale mitein-
andergemein,und überhaupteinerleyBeſchaffenheitdesganzenKörpers.

“Man darf-auchmit ziemlicherGewißheitannehme1
Nahrunghaben,undmehrentheilsaufahnlicheArtſolchekünſtliche,ſakförmi-
geNeſteran denauſſerſtenZweigenflechten,dergleichenman von verſchied-
nen Gattungenſchonfenut,und wovonman andenen inNaturalienſamm-
lungenvorkommendenaus den Faſernder‘T'illandſiauineoïdisgeflochtnen
Neſtce¿nBeyſpielehat. |

E.
|

DieGelbvögelſind, ‘nahmeinemBedünken, einZwiſchengeſchleht,
welcheszwiſchenden Staaren,Pfingſtodgelnund Kernvögeln(Fringillæ)
das Mittelhâlt,und,ſovielichbisherhabeausfündigmachenkdnnen,auſſer
Amerika nirgendsanzutreffeniſt,Man hat zwar unterden ausländiſchen
fleinernVôgelneinigeGattungenvonPſingſtodgeln,Droſtelnund Fiiegen-
ſtechern(Muſcicapæ)welcheeinigermaſſendem Schnabelnach,und noch
mehr'inder FarbedenenGelbvdgelnbeykommen,und ſolchehatauchBriſe
ſonſeinenIéteris(*)beygezählt;aber mitnichtbeſſeremGrunde,alszu-
lestLinné UnſernWittewol,unddiemitſelbigemverwandteGattungen,
diedochIZriſſonabſondert, mit denGelbvodgelnvereinigethat. Allemir

befanntgewordeneArten(undichhabedieallermeiſtenbeyBriſſonerwähn-
tenGattungen,undnocheinigemehrgeſehn) ſindgewißamerikaniſchund -

dortnur unterdem heiſſenHimmelsſtrichzuHauſe;daherſiedurchdieNord-
ländernichtaus AmerikanachAſienhaben-übergehnkönnen.

Die Gattung,welcheihhierbeſchreibenwill,iſauchaus dem ſúdlichen
AmerikaherunddiegrôſteihresGeſchlechts,dennochabervon keinemOrnis
thologenvor mir beſchrieben,Jn derFarbenvertheilungvergleichtſieſich

|

E A

AA DE AN

_() Die zoſteGaktungdesBriſſonſollvom Kaapz die4leund 7tenah dem Rap von Maz

dra‘patam,und die9te vielleichtblosaufdas verdächtigeZeugn1ßdes Malers Albin,
aus Bengalen,herſyn. An allenzweifleich,und glaube,daß es entweder Vögelvon
andern Geſchlechternfind, oderdaßman ihneneinunrechtesVaterlandangewieſenhak.
So gehörtauchder hochgelbeParadieêvogelbeym Edwards gewißnichtzu den Gelb-

vögeln, wohinihnLinné zuleßtanfGerathewohlgebrachthar,ſonderniſteinwürklis
her Paradiesvogel.Dagegeniſtdiekleine25e Gattungdes Briſſonwürklichvon
BVeſchlechtderGelbvögel, auchdieeinigeblgufärbige,ſowiediekleinſteArtdeſſelben,

men, daflſiealleeinerlei

LL
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ain meiſkenderjenigenGattung,welcheUTarkeraffap, undBriſſon
Cafſicuslateusnennt;und dieſeiſauchan Grôſſeeinederbeträchtlichſten
ihresGeſchlechts,dennochaberweitkieineralsdieunſrige.Jchhabedieſe

“_“

einigemah!aus derholländiſchenKolonieSurinam bringengeſehn,wo mai -

ſieunter dem holländiſchenNamen Fitrunvogel„der vielleichtvon ‘der

{{dnengelbenFarbederSchwonzfedernveranlaßtworden,bekanntiſt.Die
Figuriſtvorläng|nacheinemim Kabinetdes HerrnDoktorsVoet imHaag
befindlichenVogelgezeichnet,wo ich.ihnauchbeſchrieben.Die Maoßen

__gaberhabeih nacheinem andern genommen , welcher:auh aus Surinam

__

berHollandindieSt,PerersburgiſcheKunſtkammergekommeniſ,
SN

Beſchreibung
"des Litrouvogels,-

| Platte1. TS

(ifgrdiſerwieeineAelſter;dieGeſtaltiſtwie beyandertGelboógeln,
Sw Der Schnabeliſtziemlichgroß,ſchmußsiggelb,und gegendieStirn

_mit einemrunden,etwas konvexerhabnenWinkel,den ſonſtkeineGattung

Jungeiſtzweyſpaltig.

hat,ausgebreitet.Die LTaſcelöcherſtehenaufder Seite,in einerflachen
Rinne,dieein BüſchelaufrechterSammetartigerFederchenbegränzt,Die

e

Am Hinterkopfbildeneinigerükwärtsverlängertelinienſ<maleFeder
eineArtvon Federbuſch,dender Vogelaufrichtenkann. Der Augten-
ſterniſthellgelb d

Der ganzeKopf,HalsundRumpfmitdenFlügelniſtKohlenſchwarz,
ohneGlanz;unterdem Schwanzalleiniſtetwasroſtbraunbeygemiſcht,
‘DieFlúgelſindziemlichgroß,und reicheninderRuhebiszurHälftedes
Schwanzes. Dieſeriſtlangund unelelchabgerundet;nehmlichdiezivey
mütelſtenvon den zwölfRichtfedernſindetwaskürzer,und das zweyteund

drittePaarvon derMitteetwaslnger,alsdieÜbrigen.Gedachte2 Mittel:
federnſindganzſchwarz;dieübrigenallebisan den Kielſc{ónCitronengelb,

DieFuſſeſindſtarkund ſchwarz,DieZeenſindfaſtganzgeſpalten,
dochiſtderauſſereeinÉleinwenigmitdem-mittlernverwachſen,DieKlauen
find{<wänzlich, RGA

AA,

IHUs-
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Ausmeſſung.
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Vir
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blLángedes

|

Schnabelbiszum abgerundetenStirnwinkeloats
_— biszuden Federnan denSeiten QR

4 > “biszu den Mundwinkeln O: AUA

—__— — biszum AusſchnittderKehle O LIL “3
— = — his zu denFedern,dieſeitwärtsam Un-

|

ver  terſchnabelhervortreten SA
— vonderSpiledesSchnabelsbiszum Auge, o 2 2z
— der Flügelin derRuhe o 9 I‘

_— der längſtenSchwanzfedern o 7 35
=— der mittlernSchwanzfedernund des atenPaareso 5109
— der Schwanzfedernoom s5tenPaar au: 0 1E
— — der auſßſerſtenSchwanzfedern 04 9
— der Fußröhre 021

— des mittlernZeen,mitder zilagen KÊ@e 020

— des äuſſern,mit ſeiner42‘ langenKane OK Si

— des innern,deſſenKlaue bis6‘ lang .
o 16

is O I 11

Bl
bl

desHinterzeen,deſen:KKlaue 102!lang

langſchnäblichteAgel("),
(Graculalongiroftra.)

DeVogelſcheintim ſüdlichenAmerikanicktſeltenzuſeytt,dentex

fommtunterdenVögeln,dieausSurinam nachEuropageſchiktiwer-

den

(eAgeloderHateeliſelnName,derinánigenGegendenTeutſchlandesdem.

follenoderPES beygelegtwird,Me er ifſoweniggangbar,daßmay hhawo o
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dett, dfters vor. Dennochfinde ich-ihnbeykeinemSchriftſtellererwähnt,

_Undhalteesalſofürnichtüberflüßigihnzubeſchreibenund abzubilden.
Keine von den Umſchreibungender bekanntenVögelgeſchlechtertimmk
mitdenenKennzeichendieſesVogelsvollkommenüberein.-- Allein,wer die -

Gattungendes von dem Herrnvon Linnéfeſtgeſeßsten,mit denen Amſeln
naheverwandtenGeſchlechtsGraculafennt,der wirddiehier-beſchriebne
Gattungnichtdavonabſondern:“ Der einigeHauptunterſchied-iſt,daß-un-
ſreneue GattungeinenlängernSchnabelhat,und zwarſo,daß derſelbeam

GrundſtükeinenZuſaßgêwonnen,weshalbdieNaſeldcher,welcheſichbey
den übrigenausländiſchenAtelndichtan den Stirnfedernbefinden,beydieſer
faſtin derMittedes Schnabelsſtehen,und bisandenKopfderLänge‘nach
mitKnorpelbeſchloſſenſind.Dem erſtenAnſehnnachmochteman ſichver-
leitenlaſſen,unſreAßelzuden Baumkriechern,(Certhiæ)oder Jmmenfreſ-
ſern(Meropes)zurechnen;allein,ohneaufden ganzenAnſtandzuſehn;-#0
iſtauchdieBildungdesSchnabels, derNafeldcherund derFüſſegenugſam
unterſchcidend.‘hatderImmenfraßnichtſolangeBorſten‘überden
Mundidinkeln,auchkeineunbedekteund vom GrundſtükentfernteNaſeldcher;

auchiſkdieBildungdesSchnabelsim Grundeanders,und dieProportion
und Spaittingder Füſſegiébtnoh mehrUnterſchied.Hingegenſind-die

Ae durchihrerißenfdrmige,‘obenhermiteinerSchuppebedekte
taſeldcher,durcheinendünnernSchnabel,deram GrundſtükgarfeineBor-
ſtenhat,und dadurchbeſondersunterſchieden,daßnicht,wie beyden meiſten
Baumvôdgeln,dex.äuſſeve,ſondernumgekehrtdex innere.ZeeanjedemFuſſe
am meiſtenmitdem mittlernverwachſeniſ;andrerKennzeichenzugeſchwei-
gen, — AhnſolchenzweifelhaftenGattungenfindetman,beyVergleichung
der Natur mitdenverwahdtenGeſchlechkern,-auchſonſt-oftUnterſcheidungs-
Merkmahle,dieſichmitWortennichtwohlausdrükkenlaſſen.|

GeſchlechtGracula,welchesman ſonſtîn Deutſchlandnichthak,alſoauchnichtzuEnen weiß,zueignenkann. — Dfe hierbeſchriebneGattungiſauch in dem mir, nah<
+ Ausfertigungder lateiniſchenUrſchriftzu HändengekommenenSupplementzu des

HerrnBriſſonOrnithologieS.47. beſchrieben,und aufder ztenPlatteFig.2. abgebil-
© det. Siewird daſelbſtden Dtoſtelnbeygezählf,und ganzunkichtigfürejned-Kaapiſchetn

Vogelgehalten,da'manſiedochinHolland,ſowohlinRum verwahret,alsausgebalgt,
“nie andersalsvon Surinam zuerhalcenpflegt, 2

Î
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= derlangſchnäblichtenAgel.
iid

Êed

#

1:20Mbatte2: Flg.2.
|

Cer Vogeliſfaſtkleiner, alsder europaiſcheBienenfraß,von Geſtalt
SI ſchlanker,anbeyvielhdheraufden Beinen.

Der Schnabeliſ, wie dervon andernAßkeln, odervon einerDroſtel
ſeynwürde,wenn man dasGrundſtükdaranzwiſchendenNaſeldchern,unddem

Kopfverlängernkönnte;Er iſtganzmäßiggebogen,an den Rándernunge-
ferbtund ganzſhwarz.— Die LTaſelocherſtehenum den drittenTheilder

ganzenLängedes Schnabelsvom Kopfentfernt,undſindrund;von derOefe-
tungaberbisan denKopfiſtdieHôhlungmiteinerplatten,knorplichtenHaut
geſchloſſen.Ueber den Mundwinkelnſtehenzwey grdſſereBorſten,und hin-

“kerdieſeneinekleinere,braune;woraufnocheinigehaarſpißigeFederchenfol-
gen. — Die Zungeiſtplatt,am Endetiefgeſpalten,(wiebeyallenAkeln)
und dabey-amRande zerfezt.— DerAugenſterniſdunkelbraun.

- Der Kopfoben und derNakkenſindſchwarz.Der Rüfkkcniſtkaf-
feebraun,und artetgegendenSchwanzzu-aufroſibraun,Untenherhat
der ganzeVogel,von derKehlebiszum Schwanz,eineunreine,blaſſeOcher-
farbe.Die Seiten unterdenFlügelnbisan dieSchenkelſind’mitzarten
ſchwarzen-Queerliniengewellt;dieunterwärtigeBekleidungder Flügeliſt
von ſtärkerenQueerſtrichenbunt. Der =ZalghatzubeidenSeitenvon.den
Ohrenan einenFghlen,gerunzeltenStreifnachderLänge,welcherkaunt
von den anliegendenFedernbedektwird,

Die Flúgelſindklein,und reichenín der Ruhe kaum bisüber-den
Steiß:ihreFarbeiſrußhafcſchwarz,derFlügelarmaber wirdgegen-den
Leibzunachund nachdunkelkaffeebraun.Von den achtzehnSchwoingfe-
dern iſdie erſteganzkurz,dievierteam längſten,diedritteund fünftekaum
etwaskürzer.Die guſſerndieſerSchwingfedernſindgegendie Kielröhre¿u
úberquer, „miteinemTheildesKielsſelbſt,ganzweiß;dieſeWeiſſenimmt
an deneninnernvon dererſtenOrdnungT

Breitezu,und bildet,wenn man
4 |

D | die

|

|



die Flügel ausbreitet, einenani einwärtsPreiternFief,DieKiele:
der zweitenOrdnung habennichtsweiſſes.

__ Der Schroanzifiſtlanta,feglichtabgeſtuzt,'ſ{warz;]mitroſtbraunen
Dekfedern.Die 12 Bichtfedernſindalleam Endeweißabgeſeßt,und
dieſeWeiſſenimmt an den Seitenfedernimmer‘weiterzu;ſo,daßdieguſßer-

i

ſten,aisdieFür;eſten,nichtvielübereinDrittheilſchwarzſind.
DieFúſſeſindlang,ſtarkund ſchwarz,Die Fußröhrehatnurbier|€ c<uppenringe.Der äuſſereZeeniſetwas mehr,alsderinnere,mitdem

, RIENverwachſen,und derHinterzeeniſtderLA
|

á

Ausmeſſung.“
DieganzeLängedes Vogelsvon derSpikedes Sc
12S Baum Stei

97

u
IR

LängebiszurSpikedermittelſkenSchwanzfedernEf

__— biszum äuſſerſtenZeender rúkwärtsausgeſtrektenan__— der nächſtan den'mittlernfolgendenSMEA:
_

— der äuſſerſtenRichtfedern|

ZwiſchendenSpißenderausgebreitetenFlügels

"

Langeder Fittigein der Ruhe
_ Selbigeragen über den Steißweg |

“Längedes Schnabelsbis zum Stirnwinkel
_— bis zu‘denbefiedertenWinkeln
__— bis an die Naſelôcher E}

:_— biszuden Mundwinkeln
—

— von der Spikedes SNE biszumBruſtbein_— desUnterſcheukels
— derFußröôhre ¡244

__— desMittelzeenmit deſſenEToa Klauen
— desáuſſern,deſſenKlaue24“ lang

|

-

— des innern,mit der 25 groſſenKlaue
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ieſesSurinamiſcheVdgelchengehörtunterdie {önſtenGattunget,
“ diemirzuGeſichtgekommenſind:denn nichtskannprachtigerſtehen,

“alsdiebrennendrotheFarbedes Kopfs,und derHimmelblgueRüfkken,w0-
mites prangt,aufdem ſonſtganzſchwarzenGefieder.Es kommt ſon în

Bildung des Schnabelsund dex Füſſe,im ganzenAnſehn,ſonderlichder

ſichtbarenKürzedesSchwanzesund derganzenStatur,mit denen übrigen
zahlreichenGattungen“dieſesmeiſtWeſtindienganzeignenGeſchlechts, wels

cheman beymBriſſonund dem von Linné(derſieunterdem neuerdach-
ten Namen Piprahat)vergleichenkann,vollkommenüberein(*). Jh
habedieſeneue Gattung,ſehrſhdnerhalten,in der prächtigenNaturalien=

fammlungdes wakkernund leutſeeligenHerrnBürgermeiſtersGewvoersin
Rotterdam angetroſfenund kürzlichbeſchrieben,DieſekurzeBeſchreibung
begleiteichhiermiteinerwohlgerathnenAbbildungdes Bogels,welchemio&

nachmalszugeſchiktworden. |

E n
a
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_ desdreyfarbigenManakin
te

|

Platte3.Fig,

EK etivasgróſſer,alsdergoldkôpfigeManakin‘Aureola)undín der
- PlatevonnatürlicherGröſſeE DerSchnabeliſtſ{hwarz.

(*)Da id)dielateiniſcheBeſchreibungdem Druk übergab,hatteihden L7achtrag(Glea-
‘nings)des EdwardſiſchenWerks nichtbeyder Hand. Istfindeichim-dritten Theil

“dieſerNachträgedieAbbildungdieſesVogelsaufder261ſtenPlatte;alleinſelbigeiff
der Natur mindergetreu,alsdieunſrige,ausgefallen.Ju keinemandernWerkeaber
Kannichauchißtweder AbbildungnochBeſchreibungdeſſelbenfinden,
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Die LTagſeldcherſindmitFederchenvon der Stirnherbedekt,undum diz
Naſeldcherund Mundwinkel,wieauchan derKehle,ragenhäufigeHôrchen
hervor,dieman ſonſtbeydenVôgelndieſesGeſchlechtsnichtfindet.

DerLeib iff<warz,DieerſtenSchwoingfedern,iveichezugeſpißt
ausgehn,habenjedocheinefahlereFarbe.Den BúkkenIs

den Flüs
gelnbedekteinemondfdrmige,hellhimmelblaueScheibe.Die mittlereFlä-
chedesKopfshatetwas verlängerte,ſchmale,rechtbrennendrothepsglanzendeFedern,

Der Schvoanziſ,wiebeyandernfsundR auszehnFedern,DieFüſſee mitdenKlauenMat o

“ drehzeeigeKönigsfiſh,her.
BLREDEORRS

4
à
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f

ÿ

$ ieisdieBlauſpechteu denrechtenSpechtartenLaa ohnge:“SS

fahrebenſoverhältſichdas GeſchlechtderKönigsöfiſcherzuden

Goldvdgeln(‘Galbulæ), welcheebenſolcheFüſſe,wie dierechtenSpechte
haben.Ja dieAehnlichkeitiſtbeyleßternnochgröſſer,da ſichdieſebeide
Geſchlechternichknurinder Sratuxund-Bildungdes Schnabelsvollkommen

E ) G48mAEs
dereinenGattungvonES (*)diezwey

- WBor-

O Mlr findadtittidieſcrSattebekann,UebeBriſſonmitdemNamenGaf-
hulaunterſchiedenhat.DieEine hatmeinesWiſſensnochniemand beſchrieben: fieiſgroß,wie dergemeineGrünſpecht,und hatdieProportionenvom Jmmenſraß(Merops)hr

th Schnabeliſtvollkommen vtierkantig,mit plattenSeiten,und gar nichtzuſammenze-
drüft, DleUTaſelöcherſindunbedeft. Die Vorderzeenfind.ganz von einanderabgez-
ſondert.Der Schwanzi längerals derVogel,und Kegelförmlggeſtußk.DieFarbe

{i an Kopf,SligelundA METEundE auihayare‘uplerigfegerde_glâns
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Borderzeeneben ſomiteinanderverwachſenſind,wie beydenKödnigsfiſchern
derinnereVorderzeemit dem mittlern;weswegenſieauchderRittervon
Linnéin der zwölftenAusgabeſeinesSSpſtemsnichtſogarunpaßlichdex
nen Kdnigsfiſchernbeygezähltha ues

_—_ JchliefrehierdieBeſchreibungeinesVogels,der in ſeinerganzenBilz
dingzwarden Königsfiſchernvöllig:gleichundgewißzukeinemandernGe-
ſchlechtgehdrigiſ,welcheraberdieſeBeſonderheithat,daßihmderjenige
Zeevölligmangelt, welcherbeydenGoldvdgelnrükwärtsgedreht,beyans
dernKönigsfiſchernaberder guſſere,'und mitdem Mittelzcenzum Theilvers

wachſeniſt.Eine ähnlicheBildunghatLinné zu allererſtan dem merk-

würdigendreyzeeigenSpechtbekanntgemacht(“").An dem hierzu bes

ditänzend,tnfenherabervom Kropfb!san denSchtvanzroſtbraun,ohneGlant.—
i

DieZweiteGattung,welchebeyBriſſondie erſtciſ,wird nichtgröſſer, wleeineFeldz
lere, und iſtam ganzen Gefiederfupferhaft,und.gleichſambronzirtglänzend,ziemlich

2 dunfel-,untenhermehr kupferhaft,undoft mit einerweiſſenKehle;JhrSchnabeliſk
ſehrlang;überden UTaſelöcherniſteinekleineSchuppebefindlich; die Bo: ſtenüber
den Mundtoinkelnfindſtarkund ſteifhervorragend, da ſiedieerſteGattungkaum merkz

-

lichhat. Der Schwanziſt,ſowle an jener,lang,hatbreiteFedern, und iſtrund abs
7 peint,_Dfevordern Zeen ſindnur an den unterſtenGelenkenzuſammenverwachſen.—

__

DiedritteArtiſtBriſſonszweite,und beymLinné Alcedoparadilæa,welcheder fon
_ aufmerfſameEdwards unrechtmit dreyVorderzeenabbildet,da fiederendoch"ur‘zweyhat,dienachihrerganzenLängemiteinanderverwachſenſind.Bey dieſeriſder
„Schnabel überauslangund zuſammengedrüft, mit Borſtenüber den Mundtvoinkelin.
“Das Gefiederiſſchwarz,auf dem Rüfkenmit violeften,an den Flügelnmit grünem
Glanz. Hals und Kopf findbisaufdie dunflernBakken fahlſhwärzih.DieKehle

bedeftelnbreiterweiſſerFlek.Fm Schwanz, der , wie einSchwalben[hwanzgetheilé
iſt,ſindnicht,wieLinnéſagt,diemittlern,ſonderndieäuſſerſtenFedernüberauslang

© undſpieſſig.

_(**)Der dreyzeelgeSvecht (Pieustrida&ylusLinn, Stokfholm.Abhandl,vom Jahr
" 1740.)wird în den nordlichen,ſchwediſchenGebürgwäldernangetroffen,undiſtvon da

«bis in Nordamerika,woherihnLdwards gehabthat,dur<hganz Sibirienund das
_

nordl:heRußlandeinheimiſch.Daſelb|hatihnder fleiſſigeMeſſerſchmidtlangevor
‘— dem Hèxrn von Linné beobachtet,und in ſeinerSiberiſchenOrnithologie,welchenoch
. “handſchriftlichln der PetersburgiſchenBibliothek,verwahrtwird,,genau beſchrieben.
_

EineBeſonderheitan dieſerSpechtartiſtnoch,daß dieäuſſerſtenFedernim Schwanz
_* “gröſſer,als beyandern ſind;denngewöhniglichfindetman beySpechtennur zehn
:__ Nichkfedern,‘und¿wey ganz kleineFederchenfateder fehlenden.- Merkwürdigiſtauch.
am dreyzeelgenSpechtdernohvon niemandbeſtättgtebeate,zwiſchendemWeib-
…_ <Qenund Männchen. Jenes(at eineglänzendweiſſe, ſilberhafte,das-Männchenaber
«(welchesguchSdwards vorgeſtellt)einegoldgelvePlatte.

E
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ſchreibendenKönissfiſcheriſtdiéBemerkungfaſtneu,obgleichderVogel
_

ſelbſtſchönin verſchiednenBüchern!beſchriebenſteht.Deun &Srbgahatſel-
_

bigenim erſtenTheilſeines:Naturſchagesaufder53{t:nPlatteLig.31
abgebildet,und ausihmhabenKlein (biſt:av: Þp.35:11:4.Fund Briſe
fon(Orn.compend.vól.2iÞ..186.ſþ.16.)dieGattungangenommen.Al:

lein beidehaben,ſowenigals Seba , deſſen:Abbildungenſiefolgten,den
ſonderbarenBau der Füſſebemerkt. Doch-mußichallerdingserwähnen,
daßHerrArnoutVoſingerinſeinenAnmerkungenzurholländiſchenUez
berſezungvon UToringsGeſchlechtern.derBögel,die1758, zuAmſter-
damin svo ansLichtgetreten,aufder84ſtenSeiteausebendenjenigenaus=

geſtopftenVdgeln,welchemivzudieſerBeſchreibungzuerſtGelegenheitgege=
hen haben,und dieſichißtim KabinetdesPrinzenvon Oranienbefinden,
dieſemerêwürdigeAusſchweifungderNaturbeyläufigangemeikthat.Allein
erirret,da erdieVögel,widerdenBericht‘desSSèbg,der ihnenganzrecht
Amerikazum Vaterlandegiebt,vor Oſtindiſchhält:dennichhabedieſeGat
tungunterdenendurchden ObriſtenDalbergdirectvon Surinam gebrach-
ten und zum Petersburgiſchen-NaturalienkabinetgeſchlagnenSeltenheiten
angetroffen,ſo,daßanderenWeſtindiſcherHerkunftnichtzuzweifeiniſt.
___ Anden beidenVögelndesoraniſchenKabinetshabeicheinebeträchtliche
Verſchiedenheitder Farbe:wahrgenommen„,welcheichdem Geſchlecht.zu-

ſchreibe,weilderVogelausDalberegsSammlung,derinWeingeiſtlag,
und vor einMännchenerkanntwordeniſt,gleichfallsdieſhdnernFarben
beſaß,welcheman ‘unten,nebſ|dem Unterſchieddesandernbeſchriebenle:

anida: as al hos wd

artt

uo ua

4

„ioSnailscgJlnday
BeyGelegenheitdieſesKönigsfiſcherskannichnichtumhin,einebeſondre

SpielungoderVerunſtaltung.des Schnabelszuerwähnen,welcheichat
zweienGattungenKönigsfiſcher,unſermgemeinenEißvoogelnehmlich,und

derorientaliſchenweißbuntenArt,(AlcedorudisLINN./ÿft.þ.181.ſÞ.12),
aberauchan einPaarandern Vögelnbemerkthabe,Zuallererſtfandich
‘înderLeydenſchen,akademiſchenNaturalienſammlungdenißtgedachtenweiße
bunten,orientaliſchenKdnigsfiſchermiteinemSchnabel,woranderÖbex-
theilvielkürzer,alsderuntrewar,und.faſtderganzenLängenachmirſeinen
RáydernindenUnterſchnabelpaßte,auſſeramGrundſtùk,wo diee



was vonttinandexidadaite:diea6 fh überdieunterlegten —

Bitsif ſabeichinLondoy:bedemaltenwürdigenLdvoardseine Au
“ ſerſchnepfe(Hæmatopus),derenSchnabelganzfremd,und faſtwiean
denScheermeſſermewen(RÌynchops)geſtaltetwar: JhrUnterſchnabel

|

nehmlich:war viellängerundſtärker,ſeitwärtsplattundfeilformigzuge
“ſchärft;derOberſchnabel:dagegenwar pfriemenförmiggeſpi6t,um den vier-
TenTheilkürzer;mitden:gewönlichenFurchen,verſehn:undfügteſich.witſei-
nenRändernin den Untertheil.— FernerhatteichGelegenheitinderhó-
nen VogelſammlungdesH.AdrianVrocgez,welche1764,.imHaagver-

Fauftworden,einenEuropäiſchenEißoogelzubetrachten,deſſenOberſchna-
belfaſtumeinenZollFürzer,alsdéruntere,beidéaberſpibigwaren;und
ndlichhabeichinTeutſchlandeinenGrünſpechtbekommen,deſſenOberſchna-
be[nichtvielüberdieHälftedesunternhatte,undinden ſtarkenanderSpike
FeilförmigenUnterſchnabelfügte."— JehhabedieſeNaturſpieleum ‘deswil

Jen erwähnenwollen,weilAnfähgerdurchähnlicheFälleleichtverleitetwer-
denkönnten,ſolcheverunſtalteteBôgelvor neue Gattungenzuhalten.Ja
ichmöchtebeynahe,muthmaſſen)daßdesHerrnvon Linnéhalbſchnäblich-
terSpecht(PicusſemiroſtrisMuſ.reg:Suec.Vol.1.p.16.)nichtéan
‘ders,‘alseinverunſtalteterVogelvon ‘einerauéländiſchenArtgeweſene
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Platte2. Fig,x.

etSchnabeldieſerE ifgenaudierkantig, Und weiägelölich
991

EE
|

Die

(*)Wie ichaus dengelehrtenZeitungenerſehe,ſohatHerrVoſmaer,tvelcherverſchledne
meiner vorigenThierbeſchreibungen,mit wenig verändertenPhraſenins Holländiſche
Kberſeßt,alsſelneeigneArbeltdrufkkenlaſſen,nun auchdieſenEißvogelbeſchrieben,Al4

MainſeineneueraVogenſindmipnochnichtzuGeſfichcgekommen.
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Die Plakte des Kopfsiſ roſtgelb/‘miteinemviolettenGlanz5‘die
Stirni zubeidenSeitenbleicher.Die Seiten“desKopfs,und dieganze
untereSeitedes Vogelsiſ,bisaufdieganzweiſſeKehle,ausdem gelben
inilchhaftweiß.An den SchläfenſtehtzubeidenSeiteneinLazurblaues,
und unter dieſemeinverlängertesweiſſesFlekchen.* Der gum zwiſchen
denFlügelniſultramarinblau;”dieFlügelfedernaberhabendieſeFarbenur
anihrenSpißen,Ueberdem SteißiſdieFarbe;wieobenaufdemnsroſtgelbund violetſpielend.

DieSchwingfedernſindbehut undeinigederkleinſtenamt
innernRandebraungelb.DergeabgerundeteSan hatganzeineroſtgelbeFarbe.if
Die Fúſſeſind,wiederSchnabel,Sa undhabennurzivey
Vorderzeen,welcheâberdieHalftezuſcammengewachſen,Es:fehltnehmlich
derinnereBorderzeen,welcherbep:denübrigenCGattungenganztuu Die
Mauenſindweißlich.
Der Vogel,welchenichvordasWeibchenhalte,i aitobèn:aufGemRüfkkenund an den Flúgelnroſkgelb+und an den Schwingfedern,die

äuſſerſtenausgenommen,ſinddieRändervon dieſerFarbe.Der violette

GlanzbefindetſichnichtalleinobenaufdemKopf,undüberdemSteiß,ſone
dern auchan einigenSpißender Federnaufdem Rükken. DieBruſti
beydieſenroſtgelber,derBauch.aber.¡veinJer DerblaueFlekan den
Seitendes Kopfsfehltganz, “E

Die GróſſeundProportiondieſerVôgeldrüftu
genauſteaus,

=

1ſreAbbildungaufdas
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will pier:meinentLeferunocheinen Kbuigsfiſcherbefanntniesive:
cherunterallenmir bekanntenGattungendergröjteund no vonfei-

nem Schriftſtellerrechrbeſchrieben,auchnur vondemeinigenBofitnann
(Voyagede Guintep.273.Jig.num. 13.)fürzlicherwähntworden iſ.
Ichhabe davonmehrereStüfkein Kabinetterngeſehn,und ſonderlichzwey
ſehrvollſtändigevon beiderleiGeſchlecht,welchean das Prinzl.Oraniſche
Naturalienkabinetgeſchiktwordenwaren,ſobeſchrieben,wie ichhierdieBe-
ſchreibungmittheile,AlleVögeldieſerArt,dieihinHollandgelehntwa»ren unmittelbarvomBorgebangedergütenHofnunggekommen. t

yla

Beſchreibung
desallergröſtenKönigsfiſchers.

E:iſtfaſtſogroß,alseinegemeineKrähe.Der Schnabeliſt{wars,
von anſehnlicherGrôße,und ſeitwärtszuſammengedrükt:derOber-

ſchnabeletwaslänger,und durchdievon den NaſeldchernauslaufendeFur-
chenbisîn dieSpigeausgekehlt, ſeineRänderaberſindgegendas Grund-
ſüfhinflacherhaben.Die LTaſelôcherſindLinieuſchma],und ſtehenna-

he am Rükkendes SchnabelsineinerſchrägenRichtung.Die Zungei�
ſoÉlein,wiebeyunſermEißoogel,Die FedernaufderPlatte,un ſonder
licham Hinterkopfſindverlängert,und könnenMR wieeineaubeaufgerichtetiverden, |

Der

4
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Der Voteli if obenherund an den Flügelnganz aus demeiſerngräuet
ſchwarz;diePlattedes Kopfs,das MittelallerFedern,und dieSchwing»
federnſindſchwärzer,Auf dem ſ{hwärzlichenGcfiederſindweiſſePunkte
zerſtreut,derenaufjederFederviereinPaaren,und einfünfcerinderSpiße
ſehn. An den SeitendesHalſesiſteinemeißbunteStrekkevondenenats
ô:nſchräggegenden Nakkenherunterlaufend.

Untenherif dieKehleweiß;derKropf,miteinemTheildesUnterhal-
fesifan den Männchenfaſtſchwarz,da dieFedernnur an ihrembedekten
Theilweißſind.Allesübrigei braunroth,auchdieUnterſeiteder Flügel:

arme. Am Weibchenif berUnterhalsund Kropfróthbraun,Bruſt
Bauch und Seitenweiß,mit ſchwarzenQuerſtreifen,und dieFlügelarme
“untenweiß,mit ſchwarzenPunkten,— BeideGeſchlechterhabenhwarze,

 welßgeſpisteSchwoingfedern,miteincrReiheweiſſerPunktein jeder
Fahne,und zwarſinddiePunkteder innernFahneüberzwerchlänglich.DieFlügelreicheninderRuhebis überdieHälftedes Schwanzes,

Der SchwanziſtvonmittelmäſſigerLängeundhatgleichlangeFe-
“dern,bis aufdie auſſerſteetwas abgekürzte,Die 12 Schwanzfedernſind,
toiedieSchwingfedexrn,ſchwarz,mit weiſſenSpivenund einerdoppelten
NeihePunktevon ebenderFarbe,Die Füſſeſindſchwarz,und ihräußerer

Zee nurzuxHälftemitdem mittlernverwachſen,

 weißköpfigePlatſchnabel._
LORE leucocephalus)SRE

mfa a ai a em Zz ika

F

i$ JasGeſchlechtFleinerBbaeh,we!ches25:ifouid'nahinLimié
:

mit dem Namen Todas bezeichnerhaben,und demichhierdenteut-
A |

: TA ſchen
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ſchenNameitPDlattſchnabelzueignenwill,iſtmit den Fliegenſtechertt|

(Muſcicapæ)-und Meeſen(Pari)ganznaheverwandt,und unterdem
BaumgeflügeldaseinigemitpiattemSchnabel,Briſſonhatdieſesſehr
merklicheKennzeichennur an wenigenGattungenbemerkt;esgiebtaber.de-
kenmehrere,welchebeyeinerähmichenGeſtaltaucheineneben ſoplattge-
drüftenSchnabelhaben,und theilsnochnichtbeſchrieben,theilsvon den

SyfſtemenſchreidernnachunvollfommnenAbbildungenzu andern Geſchlech-
terngebrachtworden ſind.Da ichhiereineſeltnervorkommende und noch
üunbeſchriebne:WeſkindiſcheArt dieſerPlattſchnäbelzu beſchreibenhabe,ſo
wirdes nichtüberflüſſigſeyn,allemirbekanntgewordneNebengattungenzu
verzeichnen,welchedieGeſtaltund Art von Fliegenſtechern,aberdabeyel
nien grôſſern, plattgedrüften,und faſtLanzenfdruigenSchnabel,unbe-
dekteLTaſclöcher,ſtarkeBorſtenaindenMundwinkeln,und denäuſſern
Zeenan den Füſſenfaſtum einDrittheilmit dem mittlernverwachſen,alſo

alle von Briſſon,nachſeinenzweyenGattungen,dem GeſchlechtTodus|zue
geeigneteKennzeichenhaben.JFchwillbeyden bekanntenArtenanfangen.

ZweyvonBriſſonsPlattſchnäblern,welcheſicham meiſtenauszeich-
ken, hatHerrvon Linnébepbehalten.Den grünlichenmitrother
Bruſt(T'odusviridisL1Nv.Syſt.Ed.XII,p.178.ſþ.L) habeichnie
ſelbgeſehn;aberLdwogrdshat ihnſeinerGewohnheirnachgenau abge-
bildet,den Schnabelabernichtbeſondersvorgeſtellt,daheres ſcheint,daß
“dieſeArt denſelbenwenigermerklichplatt,undfaſtdenFliegenſtechernähn-
lichhabennüſſe.— Die andre oben graue,untenherhellgelbeGattung

_(‘Toduscinereus LiNx.!.e.ſþ.2.)fommt häufig,unter andern Fleiner
Vögeln,von Surinam. Jch habeden Grundrißdes SchnabeisdieſerGata
tungaufder drittenPlattebeyA abbildenwollen,um dieVergleichung
zuerleichtern.Wdwoards hatdeſſenſonderbareGeſtaltnichtüberſehn,
fondern(Glean.V ol.2. Tab. 262.)nebſtdem Bogelſelbſtgenauausgedrükt.
Jh habevon Surinameine Ortttemit dieſerlezternverwandte Gat-

êungerhalten,derenSchnabelinGrôſſeund Geſtaltgenau dem ißtangeführ-
tenUmrißÀ gleicßkdmmt,ſodaßderSchnabelſogroß,alsan derzweytert
Gattung,obgleichder Vogelan ſichvielkleiner,und kaumſo groß,alsein

Zaunfônigi, ErhatobeneineLngraue,gegen
dez Kopfhinmehr

chwàârz-
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AARE:fallendeFarbe; untenheriſter vonderKehlebisantdenSchivanz
milchweiß.DieSchwing-und gleichlangenSchwanzfedernſindfaſt{warz,
und diezweiteOrdnungder erſtern,mitihrenDekfedern,hat,ſotieausdiezurSeiteſehendeSchwanzfedern, einenweiſſenRand. |

EineviertegrößereGattungiſtmirbekanntgeworden, welcheeinen
kleineren,abervdligſowiebeydenenvorigengebildetenSchnabelhat;ſie
pſlegtfogroß,ivieeineNachtigalzuſeyn,hatobenherum dasGrundſtùfdes

SchnabelsvieleBorſtenund obenhereinefahlſchwarzliche,unteneineſhmu-
higweiſſeFarbe,An den Schwing

-

und derenDekfedernſinddieRánder
bleichbräunlich;dieSchwanzfedernſindvon einerLänge.
Eine fünfteaus Marylandin Nordamerikaüberſchikte„ ſehr{bne
Gattungvon PlattſchnäbeinſaheihimJahr1762.zuLondon inderSamms=
lungdes gutenSZenryBaker,undFdowvoardshatſieinſeinemzweyten
Theildes Werksaufder seſtenPlatteabgebildet,ohnejedochdieGeſtalt
desSchnabelsgenauauszudrükfen.Sie iſnichtgrdſjer, alseinegemeine
Meiſe,und hateinenmittelmäßigen,minder,als-bey-denvorigen,breiten,
abergegendas Grundſtúkzu etwasabnehmenden,und alſorechtlanzenfdr-
migenSchnabelund häufigeBorſtenan denMundwinkeln,Am Leibeiſtſie.
ſchwarzbisaufden Bauch,und untermSchwanz,wo dieFedernweißſind.
Die UnterſeitederFlügeliſthochfeuergelb,undalleSchwingfedernhaben
gleichan derPoſeeinbreites,feuergelbesQueerband. Der Schwanziſtlän
geralsderRumpf,von 6leichlangenFedern,derendiemittlernganz,dieübri
genam Endeſchwarz,undübrigensfeuergelbſind(*) |

EinewahreGattungvon Plattſchnäblern,und alſodieſeſeiſtdes
Rittersvon LinnéMuïcicapaparadiſiaca,(Syff.ed.XII.p.324.ſþ.1.).
Dieſebeſistzwareinen viellängernSchnabel,alsalledievorigeGattungen,

|

undifÖIBNEv0n andernSchriftſtellernbalddieſembaldjenem(**)Geſchlecht
|

beyge-
EyAuchCatesbybeſchreibtdieſenVogelim erſtenTheilſeinesWer fs,S.und Platte67.

abercbenf¿[14obne den Schnabelrechtauszudrüfkfen; daherhatHerrvon Linné denſels
ben unter dieFliegenft-chergezählt,und in ſeinemSyſiem.untcr dem Namen Muſci-

_eapaRuticüllaangeführte./ Hâtteth nichtdenVogelſelbſtgeſehn, ſowürdeih nachden
Abbildungenebenſogedachthaben.

(**) Seba inſeinemTheſanroVol.I,Tab.30.# und Tab.fg 3 ingleichenEdwards
|

lmdrittenTheilſeinesWerFs S,132babenfiäglichmehrvor eineguleBeſchreiranUR
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Peygezähltworden; allein die platte GeſtaltdesSchnabels,welcheder
WahrheitliebendeLdvogrdsſchonlängſt(im.drittenTheilſeines
WMerfkfsS. 113.) bemerkt,und,mit dem Entenſchnabelverglichen,auch
imletztenTheildes LTachtragsaufder325ktenPlatteabgebil-
dethat, zeigtdieVerwandſchaftmit den Plattſchnäbeln(Todi), wel-

cherauchdieBorſten,anden Mundwinkeln,dieBeſchaffenheitder Na-

ſelôcherund derFüſſenichtentſprechen,JchhabebeydeSpielartendies
ſesVogelsimKabinetdes Prinzenvon Oraniengeſehn,wo man ebendieje-
nigenStükkeaufhebt,welcheim Kabinetdes&Zebgawaren,undin deſſen
Werkbeſchriebenſind,Beydegleicheneinanderin derganzenGeſtalt,dis
quf{dieFarbe,vollkommen,ſodaß,RNS derbeträchtlichenBlecitt

1

C

dei

A

(C4 MO Fe ung

«und Abbildung,alsvorelnen-ſ{hulre<tenNamen dleſesVogelsgeſorgt,unddie welſe
 Fowohl,als braunrotheSpielart,wegen der LängeeinigerSchroanzfedern, zu den Pas
radiesvögelagerechnet,derenNamen, aus ébendieſemGrunde, fomancherGattung
von einemfremdenGeſchlechtbepgelegtzu werden pflegte.DochhatEdwards im drit-
ten Theildes Wachtrags,wo erdiebraunrotheSpielart,welcheer vor dasWeibchen
hâlt,auf der 325ſtenPlatteabbildet,einenandern Namen gewählt,und dieſeVögelzu
den YAelfterngerechnet..— MöhringhatteausdesSebaVildernein neues Geſchlecht
Curruca (gen.av.18.) herausSgebracht,unter welcheser auchdieſenparadiſiſchenPlattz
ſchnabelordnet.— Kinné haktein derzehntenAusgabedes Naturſyſtemsdiepole«SpielartCorvusparadiſi,und diebraunrothe,nah Kleins Anleitung,Upupa paradiſ
genannt.— Briſſonrechnetedieſeleßterezu ſcinem,ohneGrund zuſammengeſcharrten
GeſchlechtPromerops,worunter beyihmauſſereinigenWiedhopfarten,auchderKaffriz
fe Baumhäkel(Certhiacara)ſtehet,welchenHr:v. LinnéſonſtſchonalsMeropscaf=
Fer beſchrteben,au< iinderzwölftenAuegabe des Naturſyſteinsunter diefemNamen
beybehalren,zugleichaber auchaufGlauben aus dem Briſſon,unter dem Namen Upus
pa Promerops,(‘p.184.ſp.2 ) angeführet,und alſozwey malgaRAEhat.Man kannes
aberdieſemVogels(dereinendünnenpfrieaiförmigenSchnabel,eineinzwey Borſten
tiefzerſpaltneZunge,linienförmige,untereinem langenRande ſichöfnendeNafelöcher,
und an den Füſſennicht,wie beyinBaumgeflugelam gewöhnlichſteniſ,den äuſſern,-

ſondersden inneren Zeenwit dem mittlernam meiſtenverwachſenzeigfk,)aus dieſen
Kennzelchenſowohl,als aus der ganzenLeibesgefait,und denſpißenFederchendes
Kopfs,die nur beyAdlernund Baumhäkeln(Certhiæ)gewöhülichſind,gleichanſehn,
daß erzu dieſemleßfgenanntenGeſchlechtgerechnetwerden müſſe,und er iſübrigens
auſſerbeyBriſſonund Seba ( Theſ.1. Tab.45.)auch in den Nov. Comm. Perrop,Vel.XI.
Tab. 14. von KRöôlreuterbeſchrieben.— Doch um wieder zum Gegenſtandzu fommen:
Die weiſſeSpielartdes ParadiesartigenPlat:ſchnäblershatauchBriſſonunter ein anz
der Geſchlecht,zu ſeinenMuſcicapisgebract;worinnenim auchLinné in ſeinemneus
ficiNaturſyſtemnachgeahmekt,"lerotheSp'elart,oderdasWeibchenhingegenunfer det
Wiedhopfengelaſſenhat,ohngeachtetihnLowards einesbeſſerahättebelehrenfôns

„nen, — Was vor MiſchmaſchbeySpſtemeüſchreibern! —
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<ung in der leßtern,ichdochohneAnſtandmitLdwoardÞsſelbige,wonicht
‘vorSpielarten,dochgewißvorbeiderleyGeſchlechteinereinigenGattung
halte.Die BildungdesSchnabelsifaufder angeführtenPlattebeyB,

Erantzuſehn,
wie ichſiean deniztgedachtenVdgelnſelbſtbefun-

den habe. E TGO
10e

1G

Die ſtebenteArt von Plattſchnäbeln,derenSchnabelſo,wie beydex
lé6ten,gedildet,nur eiwas kleineriſt,kommthierinnund im ganzenAnſeht
demuntengenaucrzubeſchreibenden,weisföpfigtenPlattſchnabelam näch:
ſten,i ſelbigemauchan Gröſſegleich.AlleindieVertheilungderFarben
iſanders;Die Süirnnehmlichund SeitendesKopfsſind,wievon unten
derganzeVogel,ſchneeweiß;eben dieſeFarbehabenauchdieRänderderin-
nern Schwingfedern,und ihreDekfedernganz; ſ{warziſnur diePlatte
desKopfs,Nakken,Rüfkkenundder kurzeSchwanz,DieſeArtiſ,ſowie
Dieerſtenfünf,amerifaniſcherAbkunft,dahingegendieſechſteArtinCeylon
und im ſüdlichenAfrifazuHauſeiſ.
_ Die achteund lesteunterdenenhierbeyläuſigzu erwähnenden,mir

bisherbekanntgewordnenGattungenunterſcheidecſichbeſondersdurchdie
ganzauſſerordentlicheBreitedesSchnabels,derauchdem Krebövogel(Can-
croma) desLinnéoderafrikaniſchenLöffelſchnablichtenReigernichtsnach-
giebt.Mankann ſichaus dem aufunſrerDlattebeyC gegeönenUmriß
von der Geſtaltdes SchnabelsdieſerGarrungeineVorſtellungmachen.
Der einigeVogeldieſerArt,den ichgeſehnhabe,befindetſichimKabinet
desPrinzenvon Oranienim Haag:Er iſtfaſtvon derGröſſeeinerNachtis
gall;der SSchnagbeliſ weißlich,nah MaaßgabedesKörpersſehrgroß,
platt, im Grundrißelloptiſhundſpiszulaufend;dieLTaſelöcherſind
g'eichan derStirnbreitausgehöhlt;überden Mundwinkelnſtehnaufjeder
Seitedreygroſſeund einigekleineBorſten,und an derStirnnocheinigezer-
ſtreuteHärchen.Die Kopfplatteiſtſchwarzgrau,miteinemlänglichtenweiſe
ſenFlekinderMitte;durchwelcheZeichnungſichdieſerVogelgewiſſenaus-

ländiſchenNeuntöddterarten(LaniusTyrannusundPitanguaLINN,Syſt.
Ed.XII.Sp.13.15.)derenSchnäbelauchetwas plattgedrükter,wiegewdhn-
lich,ſind,vergleichet.Aufdem RükkeniſderVogelolivenbraun,untenher
ganzgelbund weißan derKehle,DieSchwing-undSchwanzfedern,welche

|

|

REN a *ener-
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einerleyLängehaben,ſindſchwärzlich.FüſſeundKlauenſindgelblich,uud
- derauſſerſteZeeam meiſten,(faſtum zwey Gelenke)mit dem mittlernver-

wachſen,DieſeArt verdientabgebildetzuwerden,es ſtandabernichtbey
mir,eineZeichnungdavon verfertigenzulaſſen.Alſokann ih vorißtnux
eineneue und zwardieneunte der mirbekanntgewordenenPlattſchnäbel,
welcheſichdurcheinenganzweiſſenKopf aufſchwarzemRumpfunterſchei

M und aus Südamerikanurſeltengebrachtwird,inKupfermittheilen,

Beſchreibunge

desweißföpfigtenPlattſchnabels,
Platte3,Fig.2,

CiGrôf,dieohngefährunſermRothſchivantgleicht,iſtinderAbs
bildunggenau beobachtet.Der Schnabeliſtplattgedrüft,

i

im Grund-
rißlinienhaft,und lanzenförmiggeſpißt,von Farbeſchwärzlich,Die IZor-

{tenúberden Mundwinkelnſindſtarkundſchwarz,DieTaſelöcher|ie
genineinerflachenAustiefung,

Das Gefiederam ganzen Leibe,den Kopfausgenommen,iſtfohl:
;chwarz,ohneGlanz.Der Kopfiſ bisan den Halsúberund überganz

. milchwelß,ohneFlekken.Die FedernderPlattebilden,wenn ſiederVogel
“gufrichtet,eineArt von Zgube.
“Die Flúttelſindkurz:derenSchwingfedernhabeneinivárts,wie
auchvon unten und an derLEEeinefahleinsBraunefallendeFarbe.Der

Schrwoanziftganzſchwarz,kurzund ausgleichlangenFedernbeſtchend.
DieFúſſeſindſchwarz,und derguſſereZeeeineET Strekkemitdemmittlernverwachſen,

|
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_Nothhal®gans.

SETAEFRESSETERDA

5 Ynter der wvéwitgddhMengevonWaſſerodgeln,ſonderlichvom En-
>> tengeſchlecht,welchejährlichdieanSeen,Flüſſenund Sümpfenreiche
Gegendendesnordlichèn‘Aſiensbeſuchen,willihhiereine ſeltneund ſehr

ſ{hôneArtvon fleinſchnäblichtenNordgänſenbeſchreiben,dieauchin Sibi-
riennur an wenigOrten geſehnwird,und hauptſächlihvon Bereſofabwärts
amObund an denbenachbartenKüſtendes EißmeersſichhâufigzumNiſt
einfindet,inandernLändernaber,ſovielmirbewuſk,noch:niegeſchn,auch,
von niemandbeſchriebenworden i|,JhE dieſenſhdnenVogelzuerſk
inderSt.Petêrsburgiſchenakademiſchenaturalienſammlung,underiſ
imCatalogoMuſeiPetropolitanip.419,n. 62.unterdemNamenAnſer
ferusminor, niger, collorufo,ingleichenþ.406.7. 628.mitderBenen-
nungAnlerChaffarkaRuſſorum,TſchakwoiïAſlach-- Lappoñnibus,,
‘angeführt.Die Nachricht,welcheichvon derenLebensaitbeyBekanutma-

Gs
derlateiniſchenBeſchreibunggebenfonnte,willichnumnehrauseignen

rkundigungenvermehrtund vollſtändigermittheilen„. auhdieſeZuſäle,
mitandern,derlateiniſchenUrſchriftSupplementweiſebeyſügen. i

__DieRothhalsgansiſtdiefleinſteundſchönſteGattungihresGeſchlechts,
Manſieht‘fiein denunternGegendendes Obſluſſesjärlichbeydenerſten
FrühlingsblikkenausNordweſtanfliegen.Weil alsdennin den nordlichſten
Gegendennochallesvon Froſtſtarrt,ſoziehenſiebisBereſof,und nochſUd-
licherden Ob herauf,woſieſchonaufgethautePfüßenund Sumpfefinden,
Manſeht ſolchenichtanders,als ingroſſenSchaaren,und zwar,wie andre
wildeGänſe,mit ſchrägenReihenziehn,und ſielaſſenauchwahrenddes

FlugsihreStimmehôren,dieichvon denjahmenebenfallsinder

MOD
|

i
i ieri
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dfternvernommen habe. Selbige lautet ohngefehrwie Tſchakrooi!—
- und daherhabenauchdieOſtjakendieſerGans den Namen Tſchagwooi
gegeben,welchedieunterihnenwohnendenRuſſenbeybehalten,und diean:

gränzendenSamojedeninTſchaezuverändern,— Sonſtwird ſieauch,
weilſievom Eißmeerherangeflogenkômmt,und ſicham liebſtenin deſſen
Nachbarſchafcaufhält,UTorſkajaBaſarka (dieMeernordgans) auf
ruſſiſchgenannt.SobaldnehmlichderFrühlingdie Luftmehrerwärmt
hat,ſoziehendieRothhalsgänſeden Obflußwiederhinunterwärts,und

bringenden furzenSommer ihrePaarungs-Brut-und Mauzeitaufden
wüſtenTorfländernderWaldloſenKüſtendesEißmeers,und hauptſächlich
aufden nordlichſtenErdzungen,wieauchvermuthlichaufNowa-Semljazu.
Mit AusgangdesAuguſtvertreibtſtedas eintretendefroſtigeWetter,nebſt
ihrerjungenBrut,wiederaus dieſexGegend,und ſienußendenSeptember
úberdiemildereundvon WaldungbedekfteSümpfeum und oberhalbBere-
ſof.Alleinniemals,oderdochnur als einegroſſeSeltenheitfommenſie
ſüdlicheralsauf58 GradenordlicherBreite,da dochdiegemeinenNord:
gänſe(Anſererythropus)oderKaſarkenbisaufdieBreitevon 40 Graz

“

den fommen,und an der perſiſchenKüſtedes kaſpiſchenMeeresdenHerbſt
zubringen.JchhabeinSibirien,wo dochdieRothhalsgänſe,wie ichzus
verláßigweiß,auchum die Ausflüſſedes Jeniſeiund derLenahäufigund

“vermuthlichan der ganzenNordküſtezuHauſeſind,nirgendvernommen,daß
ſieunterder erſtgedachtenBreiteandersalseinzelnverſtreutbemerktworden
wären;und weilſiebeyihrerAnkunftund AbzugmehrentheilsindenDäm-
merungen,oder beyNachtziehn,ſoverſchwindenſieganzunvermerktaus
dieſenGegenden.Mit Verwundrnnghabeichſiedaherim Frühling1774.
da ichan der ſúdlichenWolgaüberwinterthatte,von denenTeichen,welche
das Sarpaflußchenin derKumaniſchenSteppebildet,hererhalten,wo ie
ſichbiszum 1oten AprilinSchwärmenziehendſehenließen,und auchjähr:
lich,ſogarbisAſtrachanzeigenſollen; daherdiejagdliebendenKalmukken
aucheineneignenNamen (Sunkſur) vor ſelbigehaben.Es iſalſo
wahrſcheinlich,daßeinigedieſerRothhälſe,miteinzelnenSchaarenvon Ka-

ſarkenoder gemeinenNordgänſenin denenSchilfſümpfenum den ſúdlichern
TheilderKaspiſchenSee überwintern,Dochmeyne ichimmer,daßder

N R größte
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größteHaufevon beiden,und auchvon geneinenGän�en von denen Nordkü-
ſtennahJßlandund Nordamerikaziehen,2245

Am Ob ſiehtman dieRothhalsgänſeniemalseinzeln,ondaaittgroſſen
Schaaren,welcheſichnieanders,alsauffreyenPlätzenniederlaſſen,und ſo
vorſichtigſind,daßman ſelteneinezum Schußbekômmt.Siehaltenſich
ſtetsbeyſammen:woßineinedenKopfdreht,dahindrehenſieihn,wieeine
CompagnieSoldaten,alle,Kaum hebteineden Flügel,ſofliegenſiealle

davon, — Alleinman fängtſiehäufigindenjenigenLuftnelen,welcheich
_imzwoeptenTheilmeinerBeiſeS. 325 beſchriebenhabe,und bringtſie
wegenihrerSchönheitdenenBefehls8habernlebendignachTobolskund an-

dern Orten,Sie werden,wenn man ſiealſoeingefangenhat und mitges

__neßtemHaberfüttert,in wenigTagenganzzahm,laſſenſichaberúberWin-
tersim Hauſeſchwererhalten,werdenzuſehendsmager und ſterbengegen den
Frühlingeinenachderandern dahin,ohnedaßman ſiejehatzum Hekken
bringen,und alſoalsHausgeſflügelvermehrenkönnen. JhrenatürlicheHike
mag, ſowie-auchgewiſſeNahrungsmittel,die ſiein der Wildnißfinden,da-

ran am meiſtenSchuldſeyn,Aneinigengezähmten,diemir,alsih in
 Kraſnojarskwar, von Mangaſeazugeſchiktwurden,“habeichim November

1772. dieinnerlicheBlutswärmeunterſucht,und nacheinem,zuſolchenVer-
ſucheneingerichteten,ſehrgenauenFarenheitſchenThermometergefunden,daß
ſelbigeetwas úber 107 Grade ſteigt,und das Quekſilberſehrſchnellbiszu
dieſemGrad indieHöhetrieb.— Ware dieErhaltungdieſerartigenGänſe
nichtſoſchwer,ſowürdenMenagerieneine treflicheZierdean ſelbigenhaben,
da ſieohnehinaucheinenſehrzierlichenleichtenund ſchnellenGang,viedie
Brent- undHelſinge-Gans,an ſichhaben,JhrFleiſchiſtauch,wieander
Nordgans,überauszartund ſchmakhaft,und manſollteaus dieſerUrſachwe-
nigſtensmit derNordgansVerſuchemachen,ſiezumHausgeflügelfurdie
Tafelnzuziehn,ſollteman auchdenSommerüber,ſie

i

inKellernFühlzuhal
tengenöthigtſeyn.

Nachdem Druk meinerſateiniiſihadBeſchreibung,(1769)iftdieRoth-
halsgansvon zweyenReiſenden,und zwar zuerſtvondem HerrnDektor
Lepechin, gegenwärtigenMitgliedder PetersburgiſchenAkademie ‘der

Wipaſen¡imda jün2ten:TheilſeinerBeiſe,SS.298.
Pl,5-



DI.5. nah derruſſiſchenAusgabe,darnachaber‘vondem unglüklicheitHerrit
ProfeſſorGmelinim2ten TheilſeinceReiſenachrichtenS. 180.
DI.14.beſchriebenund abgebildetworden,‘Aber von ihrerLebensartha-
ben dieſeSchriftſtellernichtsgemeldet.— Fh habein derlateiniſchenAus-
gabegezweifelt,ob nichtdie in der ſibiriſchenReiſedes älternGmelin
4ten TheilsS. 304. erwähnteweiſſeEntemit rotherBruſtund ſchwar-
zenFlügeln, welchedieBaſchkirenJt-alla-kaßnennen , unſreRotÿ-

_ halsgansſeynmöchte.Jt aberweißichgenau, daß dieſerBaſchkiriſche
Namen,welcherbunteZundeczansoderLochggansbedeutet,eigent«
lichderBergente(‘T'adorna)diein Löchernniſtet,zukommt,Die Rothhals-
ganshingegen‘wirdinderJſetskiſchenProvinzniegeſch

Beſchreibung
___der Rothhalsgans.

3 Platte4. La

_FS&nGroſſeundGeftalcegleichtſieretſehrderKanadiſchenGans,hat
| I aucheinenebenſokleinenSchnabel.Derſelbeiſtkegelfdrmig,ſchivärz-
lich,undan derSpisemit einemkolbigten,ganzſchwarzen.Nagel,Die
Naſelöcherſindlänglich,ziemlichgroßunddurchbrochen, RN

_DieZungeiſtgleichfdrmigdik,obenglatt,an derSpikerundund ut:
gezähnt,andenSeitenrändernmit rükwärtsſtehendenStacheln,welche-

_ nachhintenzugröſſerwerden , endlichaberabſeßzen,undeinérReihekleiner
ZähneRaumgeben. Ueberder WurzelliegteinmitkeglichtenStachelnbe-

ſelterWulſt,hinterwelchemaufjederSeite“einebenfallsſachlichtesHügel-
chenanſteht,und vor derLuftröhrendfnungſtehnnochStachelnineinerhalbß-
zirklichtenReihe, ECS ¿ains

|

|

_
Die Augenliederund ſelbſtdieWinkhaguthabenſchwarzeRänder;

Der Augenſterniſtbraun.Die vordereHälftedes Kopfsiſtmitder
Kehleſchivarz,und dieſeFarbe,welcheſichan derKehlemiteinerElkeen-
digt,bedektmit einigemGlanz-obenherdieganze.Platte,und erſtrektſich,
wie einſchwarzesBandüberden Nakkenhinunter,biszum Rüfkfen,Die
Federnſtehenlängſtdem Nakkenalſogegeneinander,daßeineſchwache,nach

|

: D 2
:

|

der
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der LängelaufendeMähne, oder Kammentſteht.Auf jederSeiteſteht
zwiſchendem Schnabelund AugeeinovalerweiſſerFlek,und das untereAu-

genliediſthalbmondfdrmigweißbezeichnet.Von den Schläfenherunter
zum HalſeliegtaufjederSeiteeinlänglichter,roſtbrauner,weißeingefäßter
Raum, deſſenEinfaſſunguntenſpißausläuft,und dem ſchwarzenBand des
NakkensaufbeydenSeiteneinenweiſſenSaum giebt.Dieganzeuntere
SeitedesHalſesund derKropfſindvon ſchônerund glänzender,dunkelroſt-
braunerFarbe,und -dieſeFarbewird an derBruſtdurcheinenweißund
ſchwarzen,vor denFlügelnüberden RúkkenzuſammenlaufendenRingein-
geſchloſſen.— Der Rúkken,dieBruſtund dieSeitenunter den Flügeln

-

ſindganz{warz;derUnterbauchaberunddieFedernunterm Schwanze

OAweiß,undaufbeydenSeiten,was überdenSchenkelnliegt,ſchwarz
geſchupt.DicFlúgelſindgroß,obenunduntenſchwarz,dochobenhermit zwey
ſchmußigweiſſenStrichengezeichnet, deren einerdieSpißeder Dekfedern,

der andre diedarüberliegendenabſchneidet:beydeabergehnnichtüberden
äuſſerſtenTheildesFlügelsfort,DieFederndesFittigfingers(alula)
ſind,bisaufdiegrôſte,anderSpikeweiß,Schwingfedernſind28
vorhanden.

Der Schwoanziſtkurz,zugerundetund beſtehtaus 14 und zutveilen
1 5 oder 16 Federn,welcheſ{wärzli<ſind,und derendieäuſſerſtenfaftum
MAhalbenZollabfallen.DieDekfedernüberdem Schwanzſindweiß.
DieDaunen am ganzenLeibehabeneinegraue.Farbe,ſindptereichlichlang,und ſoweich,wie Eider.

DieFÚſſehabendieProportionvon Gánfefüſſen,und ſind ganzſchwarz,
DerMittelzeenM eineziemlichgroſſe,am innernRandeIEE geKlas,

Ausmeſſung.
Es giebtMánnchendieſerArt,welchebisdreyPfundwiegen;ikngteeund

fleinereaberkommen nichtüberdritthaglbPfund,und dieAEROivenigüberzweyPfundAPL TDN
iZwiſchen



We (29) WW

ZiviſchendetausgebreitetenFlügelnmeſſendiegrdſtendieſerVögel3“Lol‘
DieLángevon derSpißedesAge biszumHalsringan

der Bruſtbeträgt o 9 8

— bis zum Steiß ca 1.6 9
— des Schwanzes o 447
— desSchnabelsbiszudenbeficderiénWinkeln,die

_ von derStirnausſchieſſen (0.0 10

— desSchnabelsan kahlenStirnwinkel o CA
— — — biszu den Mundwinkeln o 10

— der Flügelin der Ruhe 01 G6

— derFußröhre 025

— des mittlernVorderzeen 0-5,R 7
— “ des äuſſern O 2K Ad

— des innern Gl: M -

+27: Hinterzeen o0 5

| Jergliederunzz.
DieLuftröhregehtgradefork,iſtgegendieLungenhinzuſammenge:

drükt,undwoſieſichtheilenwill,etwasverengert. JhreganzeLängebe-
trägt102Zoll.Esiſ keinſolcherhohlerKnopfoder Luftfangdaran bemerk-
lich,dergleichendieMännleinderEnten und Taucherallehaben.Das =Zerz
Hat dieGröſſeeinesTaubeneyes,und liegtmitdem rechtenOhrlappenaufder
Leber.Dieſeiſzweylappig,miteinergroſſendunkelgrünenGallenblaſe.
Der SchlundbeträgtzwölfZollindieLänge,und iſt,bisan-dendrú-
ſigtenKropfüberdem Magenmunde,gleichweit. JßtgedachterKropfwird
im FrühlingvollSand gefunden,den dieVögelzuErwehrungdesHungers
einſchlukken,und er iſtüber x Zolllang.Der fleiſchigteharteUTagen
hatfaſtdieGrdſſeeinesHünereyes,und iſt,wieauh dieDärme,wenn
nochfeineandre Nahrunganzutreffeniſt,mitSand und Schlanmerfüllt.
Die ganzeLängedes Darms beträgtfünfbisſechstehalbFuß.Der Gals
lenezangôfnetſichdaran zehnZollvom Magen. Das drúſtchtexZobl-
chendes Darms iſtzweyFußweiterherunter,und diezweyBlind0ogar-
me 2‘4“ von jenembefindlih.DieſeſindſehsZolllang,am Anfang
dunne,gegendasEnde erweitert,und mit denSpißenungekrüummt,

DI 7 Die
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GuvorigenArtikelhabeicheineſeltneArtvon Nordgänſenbeſchriebeti;
ichkomme nun aufeineandre,welhean denNordküſtenzwarhäufig

genugiſt,aberdochinderThiergeſchichtebishernochkaumodexwenigſtens
ſehrunvollkommenbekanntiſ. Es wird alſoNaturliebhaberneinangeneh-
mes Geſchenkſeyn,hieralles,was ichvon derenSittenund Lebensarthabe
ſammlenkônnen,beyſammenzuleſen;woraufeinegenaueBeſchreibungfol=
GA PIR

M

AHA Mod TELAI
A

TIOGA D; AS 6ilias(wieichſietheilswegenihresweiſſenGeſieders,
théils,weilſie,auſſerim kälteſtenund ſchneebedektenNorden,nirgendzu
Hauſeiſk,nenne)iſan derNordküſtevon Aſienhauptſächlichnur von ohus-
gefährdem 1z0ſtenGrad derLängean genOften,um die untere Gegend
derLena,Jana,und nochoſtlicherinsEißmeerfallendenFlüſſegemein,

Sie werdendaſelbſtvon denJakutenNrune-Chaſſ,und von denRuf-
ſenBjeloiqus genannt; beydesbedeutetweiſſeGans. Man ſoll-ſie
auchaufdénguſſerſtenLandzungen, welcheden ObiſchenMeerbuſenein-
ſchlieſſen,dannaufLTowoaSemljganderganzenJurazkiſchenKüſtedes
Cißmeerszwiſchendem Ob undJeniſei,und ſehrhäufigaufdergroſſentai-
muriſchenLandekkezwiſchendem Jeniſeiund Chatangaantreffen.DieOb-
doriſchenOſtjakenhaltenſiewegen ihrerWeiſſevorSchwäne,und nennen

ſie,weilſieimFliegenkeinenLaut von ſichgeben,Ungula-Choteng
(zungenloſeoderſtummeSchwäne).AlleinindieſerGegendpflegenſienie
Landeinwärtszuverweilen,und obgleichman ſieam Ob zurFrühlingszeit

ziehenſieht,ſolaſſenſieſichdochniemalsnieder,— EFſcheint,daßauch
|

Su
|

m
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_in‘no< wê�tlicheitnGegenden, und ſelbſtinEuropavorbeywanderndekleine
SchwärmedieſerGänſegeſehenzuwerdenpflegen.Denn ScHwoenkfelo
hatihrerunter den SchleſiſchenVögelnErwähnunggethan,und derGraf
UarfilliſcheintſieinſeinemDanubiusgbgebildetzuhaben.Alleinnach
dieſenGegendenſcheinenſieſichnur zuverirren,wohingegenſiean derNord-

__Füſtedes óſtlichernSibiriensſichjährlichinMengeeinfinden,undſonderlich
an derLenaimmer einerleyZugbeobachten.Gleichtm erſtenFrühlingund
früher,alsalleandre Waſſervdgel,die von Oſtenund Südoſtenher ſich

im oſtlichenSibirienausbreiten,ſiehtman daſelbſtdieSchneegänſeinmäch-
tigenSchaarenvon NordoſtherüberdasEißmeeranfliegen.Zuerſtzeigen
ſieſicham Kolymafluß; balddarauferreichenſiedieMündungenderJana

“und Lena,welchedann nochmitEißgeſchloſſenſind.DurchMangelan
Nahrunggezwungen,verfolgenſiedieſeFlüſſe,ſonderlichdieLenaaufwärts,
genSüden , und ſuchendieLandeinwärtsgelegne,ſchonloßgethauteSüm-

pfe,Pfüßenund Quellen,wo ſieſhonan Pflanzenkeimenund Jnſecten,oder

wenigſtensam SchlammeihreleereMagenzu füllenMateriefinden.Auf
dieſe WeiſeſiehtmanſiejährlichinlichtenHaufenbisJakuzkdieLenaherauf

Fommen,ſeltengehnſieweiterſüdwarts;denn nur zerſtreutund in kleinen
Fluchtenvon höchſtenszehnStuükwerden ſiezuweilenam Olecmageſehn,
“undnochſeltnerwagen ſieſichbisda,wo derWitim indieLenafälit.Al-
leinſiebleibenindieſenGegendennichtzum Brüten„wiedaſelbſtdieklei-
nen Nordgänſe,und innohfüdlichernGegendendiegemeinewilde Gänſe
thun,ſondernſieſegenihreWanderſchaftfort,und begebenſich,weil:ihrer
NaturauchèingemäßigterHimmelsſtrichunerträglichſcheint,beyzunehmen-
dem Frühlinggegen dieEißmeerklüftezurük,wo ſieihreBrutzeitabwar-
ten.

— Manhat aberbemerkt,daßſieaufdieſemihrenRüùkzugnichtden
vorigenWeg erwählen, ſondernvon Jakuzkab ſichúberdieoſtwärtszer-
ſireutenSeengegen den Jana und Indigirka-Stromziehen,und ſo‘die

“
falteNordküſte,welcheihrerNatur amangemeſſeneniſ,wiedererreichen.

WohinſichnundieSchneegansgegenden Wintervon hierzurükzieht,
und woherſieim Frühlingkommt,läſtſichmitziemlicherWahrſcheinlichkeit
 muthmaſſen,wenn man inErwägungzieht:daßdieBernakelgansum
ebendieJahrszeitdenſelbenZughält,vonderesausgemachtiſt,daßſieauf

den
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deinunermeßlichenSümpfenund Landſeendes:nordlichenAmerika,dievon
Hudſonsund BaffinsMeerbuſengegen dieWeſtküſteliegen,den Winter

zubringt,vonwannenſie,weilſieetwasmehrSommerhise,alsdieSchneee
gans,vertragenkann,nichtnur weſtwärtsgegendas kalteoſtlicheSibirien,
ſondernauchoſtwärtsgegen dasnordicheEuropawandert,und z.B. um

Norwegen,Schottland,und den HebridiſchenJuſulnbrütet.— Frägtman
weiter,warum dieSchneegansgleichmitAusgangdesWintersnachSibi-

|

riengezogenkommt,und nichtinNordamerika,woſievermuthlichüberwin-
tert,auchdeùFrühlingzubringt,ſoiſdawohlkeineandreUrſach,alsein

eingepflanzterNaturtriebvorzuſchúßen,Denn daßderMangelan Nahrung
dieSchneeganserſtbeyAnnäherungdesFrühlingsaus Amerikavertreiben

ſollte,wirdwohlniemandgläublichfiuden.Und willman guchzugeben,
daßdieSümpfeim norxdlichenCanadaSommers austroknen,ſoiſtdochdas
keineUrſa,welchedieSchneegänſegleichbeydenerſtenBlikkendes Frühs

lingszumwandernnöthigenfann. Dieſesaberiſtgewiß,daß alleArten
von VögelnjährlichdieGegendwiederbeſuchen,wo ihreAelternzuvorgeni:
ſtetundſieſelbausgebrütetworden; unddieſesfrüheroderſpäter,jenach-
dei dieZeugungstheilebeyihnenzeitigeroderlangſamerdurchden jährlichen
ZuſlußderSäfteanſchwellen.— Daßauchden Fiſchendieſernehmliche
Triebeingepflanzti, läſſichaus dem inKalms ReiſeerzähltenVerſuch
desHerrnFranklinfolgern(*).— Ja,was nochſonderbareriſt,ſopflegt
der Kukuk ,der im Neſtdes Rothſchwanzes(Ruticilla),des Blgukehl-
hens(Motacillaſuecica)oder derGraßmúffe(Curruça)ausgebrü-
tetworden,immerwiederindaſſelbe,oder das NeſteinesVogelsvon der-

ſelbenAxtſeineEverzulegen,da ersdochingröſſererVögelNeſterbeque-
Y ME

EISEL TION
|

mer

(©)Kalms ReiſeofenTheilsS,432.derteutſchenUeberſebung.HertFranklin,derVa-
“ ‘terdes durchfeineeleffriſcheund andreEntdekkungenberühmtenamericaniſchenWelt?

weiſen,bemerkte,daß voyzwelenin der GegendſeinesWohnplaßes[nNeu-Englandder
See zuſtrömendenBächender einejährlichvonHeringenwimmelte,dieihrenNogen
darinnzu ſtreichenkamen;dexandre aber von feinemeinigendieſerFiſcheSE Durs
de. Er ließdaherzurgehörigenZeiteineMengedieſerFiſcheindemeinenBach fan-
gen, den reifénRogenausdrüffken,mitdarübergelaſſenerMilchausmännlichenF'ſchen
künſtlichbefruchten,undſoin denandernBachausſäenSeitder Zeitkamen dieHes

ringeauch indieſenBachjährlichheraufgezogen, undihreMengenahmvon Jahrzy
“Johr immermehrundmehrzu.
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mer haben könnte. — Weiter bemerkt man durchgängig,daß hauptſächlich
WaſſervögelzuErziehungihrerBrutkalte,nordlicheGegendenlieben, theils
um ihrenatürlicheHike,dienochdurchdieBrunſtvermehrtwird,abzufris
ſchen,theilsum dieihnenannehmlicheNahrunginjenenwäſſrigenWüſte-
neyenwahrendderBrut-undMauſterzeitreichlicherzuHaben.Mun iſtdas
oſtlicheSibiriendurchgängigkälteralsirgendeineunter dernehmlichen
BreitegelegneLandſchaft;alſoziehnſichdieSchneegäanſebeyherrannahen-
der Brunſtzeittheilsin dieſe,theilsmuthmaßlichin dieäuſſerſtennordlichen
BegendenvonAmerika,um da zubrüten,und ihreFedernzu ſchieben,Die-

Jenigen,welchegegeuAſienziehn,gehnim Frühjahrnur bis an dieLena

landeinwärts,vielleichtweildieweſtlichexgelegnenGegendenalsdennſchon
zu gelindeſind.Ya ſiefommen vielleichtnur aus einerArtvon Jrrthum
an derLena herauf,weilſiedieoſtlichereFlüſſeund das Eißmeerſelbſtnoch
mitSchneeund Eißbedektfinden,und vor lauterfeſtesLandoderSee hal-
ten;wenn ſieaber,um Nahrungzufinden,ſoweitan derLenaſüdlichge-
kommen,{oerinnertſiediezunehmendeFrühlingswärmeſich,nachLeitung
derGewäſſerund Sümpfe,wiedernachihrerfaltenHeymathimäuſſerſten
Nordenzuwenden. Daß dieBernakelgansundübrigeim wärmernAme-
rika,inFloridanehmlichund Neu-Spanien,überwinterndewildeGansar-
ten,eder dort,nochindengemäßigtenGegendenpon Carolina,Virginien
und Penſyloanien„ durchwelcheſieimFrühlingihrenZugnehmen,niſten,

iſtdurchdieZeugniſſeeinesCatesbpund Kalm auſſerZweifelgeſeßt,—

Auf ebendieArthatAdanſonbemerkt,daßunſreHausſchwalbeninden
Monaten,da ſieſichbeyunsnichtaufhaltenkönnen,inAfrikaherumſchwei:
fen,aberdortwederniſten,nochbrüten.Eben das giltvom Storch,den
Kranichen,Reigern,Wachtelnund andernLandvödgeln,welcheim Herbſt
gradeſüdwärts(*) und folglichausEuropanachderbarbariſchenKüſte

_

und Aegypten,aus Rußlandund SibirienabernachPerſien,Judienund
Chinawandern;alledieſeVdgelbrütenindieſenGegenden,wo ſieden

¿n
:

|
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(*) DieſeVögelnehmlichgehnſo weitſüdlich,vise, tegllcheArt,dieihrangeneſßmſte
Temperaturder Himmel®êgegend„ nebſtbéſtändigerNahrungfindet.Eben ſoziehtin
Amerikader Canadiſcheund Hudſonsbay- Kranichvon Canada,und der Indianiſche
Kranich(Antigone)aus dem oftlichenSibirien,wo ſieden Sommer zubringen, gegen

denWinterSüdwärtsnachden nächſten2
EE Gegenden.
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Winter zubringen, nicht, ſondernſchwärmen,wenn dieBrunſkzeitnaht,zu
uns zurük,und ſuchenihreNeſterwieder. Ja dieDroſtelund einigeSchne:-
pfeuarten,dieindem gemäßigtenEngliſchenClimawintern,und derSchnee-
ämmerlingmitderAlpenlerche,dieunſernWinterzurMilderungſuchen,be-
gebenſichgegendieBrutzeitinvielnordlichereund falteGegenden.

=

_VeberhaguptfindalleVögelin denjenigenGegenden,wo ſieniſten,ei
gentlicheinheimiſch, und kehrenzu ihrenNeſtern,durchnatürlichenHang
getrieben,ſtetswiederzurük,wenn gleichdieWinterkälte,oder vielmehr
Mangelan Nahrung(*)ſienachentſerntenGegendenvertriebenhat. So
verſammlenſichdiegemeinenund dieNordgänſe,welcheimFrüßlingmitun-
zähligenSchaarenSibirienüberziehn,im Herbſtzwaraus allenoſtlichenGe-

gendennachKamtſchatka,und wandern von dannen nachCalifornienhinu-
ber,wo fieſich,wieSätellerbeobachtethat,längſtderKüſtenochweiter
ſüdwärtsziehn(7) AlleinkaumiſtderFrühlingda,ſokommen ſieermüdet
und magernachKamtſchatkazurük,und breitenſichvon daherUberdas oſtli-
cheSibirienaus,two ſiebaldfriſcheNahrungfindenund feiſtwerden.Ein
TheilebendieſerVdgel,welchevielleichtinderoſtlichenHälftevon Norda-

merikaúberwintern,ziehtüberdieNordſeegegenEuropa,Undbreitetſich
indienordlichenReichedieſesWelttheilsaus; {owie dieBernakelgansvon

Grönlandaus,überJßlandnachNorwegen,SchotlandundJrlandzum
Brütenkfômmr,DagegenpflegenunzählicheArtenvon Enten,dieTaucher,
dieSteißfuſſeund Schwäne,imgleichengemeineGänſe,von welchenzwar
eingroßerTheilebendenZugnimmt;dennoch,wennſieinſüdlicherliegenden
GegendenwarmeHellerundQuellenfinden,dienichtgefrieren,und wo erſtere

C ENNE PRE GERRA: |

__ Gewürm

(Y DieEiderenteund derBuntkopf(Anaslpeabilis)deſſenDauneneben fovortréflichſind,
ziehenvon den Norwegiſchenund andern europäiſchenNordküſtennichtwegen derWin-
terfältehinweg,ſonder&vermuthlicheinergewiſſenNahrung nah. NachRranzens
Bericht(Grônländ.Ziſtorie,1.TheilS, 110.)ſiehtman ſieim Winker um Grönland,
‘inden Buchten,die nihtfuſriereneund um dieInfulnvielhäufiger,alszurZeit,wenn
ſieniſten.SolltenichtGrönlandvlelleichtihrliebſterWinteraufenthaltſeyn?Wenige
ſensſcheintſichderBuntfopfamliebften{n derNäheum Nordamerifazu halten,

_(}) Stellerverfündigtenihtnur vor ſeineramerikan!ſchenReiſe,aus den Zügenderwil-
den Gänſe,dengeringenAbſtandAſiensvon Amerikazuvor;ſonderner bemerkteauch
im October1741. da er unter Amerikaſegelte,daß großeZügederſelbenlängſtder Küſte
ſüdwärtsſüchteten;undimApril1742. ſaheer,da er aufVerlingseyland{i}brüchig
lebte,ebendergleichenSchwärmeüberSee aus Sud-Of gegen,Nord- Weſtnach.Kamts
ſchatlawandern. Ó

|

|
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Gewürm und kleineFiſche,dieSchwäneaberKazen-und Tanttwedel,Fließ-
fraut,WurzelnvonKuhblumenund Waſſerwegerich(*)zuhinlänglicherNah-
rungfinden,einzelndaſelbſtzuverbleiben,undziehennichtweg. Daheriſtbey
denWanderungenderZugvôdgelfaſtkeineRegelohneAusnahme,undvielesvon

dem Waſſergeflügel,welcheshauptſächlichwaudert,wähltſichnachBelegen-
heit.des Orts andre Wege; ſodaßzumEx.imſidweſtlichenAſienviele‘die-
ſerVögelan derfaſpiſchenSee,und inwaſſerreichenGegendenvon Kleina-

ſien,Griechenlandund'Ungarniberwintern,— Aber ichcommeiviederauf
meinen Vorwurfzurùf.:

DieS’ichneegänſekommen invielgrößernSchaaren,alsalleandre
Arten wilderGänſegezogen;man ſollderenoftbis4090 ineinerFluchtzähs
“len. WeilſtexialeichdiedünnſtenallerGänſeſind,ſowerdenſievon denen

am Jana und JndigirkawohnendenJakutenund Ruſſenjahrlichin großer
Mengegefangen.Die Art ſiezufangenaber,welcheſehrlächerlich,und

von derDummheitdieſerGänſezugleicheinBeweisiſ,verdienthieraus
StellersBemerkungenumſtändlichwiederhohltzu werden,ohngeachtetman

ſieſhon,obwohlunvollkommnerinKraſcheninikofsBeſchreibungvon

Kamtſchatkalieſet.
DiebeſteFangzeitiſtvon AusgangdesAprilsbis¡umJunius.Denn

beydererſtenAnkunftim FrühlingſinddieSchneegänſeſchrmager, und im
__ Junius,wenn ſieanfangendieFedernfallenzulaſſenund zukranken,ſo-ver-
lierenſieauchwiederallesFett.ZweD,dreybisvierMenſchengehenge-
meiniglichaufdieſenFangaus;Wenn ſichirgendwoeinSchwarmSchnee-
gänſean einem Gewäſſerniedergelaſſenhat, ſoſtellenſiein einigem‘Ab-
ſtandam UferdeſſelbenentwedereingroſſesNeß aus , odermachen‘von
Stangenund Rennthierhäuteneineordentlicheund geraumeHüttezu-
recht.AlsdennnahtſicheinexausderGeſellſchaft,welcherganzin.weiſſn
Rennthierfellengekleidetſeynmuß , derHeerdeohneUmſtände;die übrigen
‘aberAnneinenMpeg, undfangenan dieGänſeoonfernmitPfeiffen
«s E 2

E zu

uEDieſeDé AdiaGnaliebenhauptſächlichdieSehtvanett,ſowohldieſogenanntewilde
Art,alsdiejenige,welcheinEuropazahmgehalten,aberinSibirien,undandern Nord-
ländernebenfaliswildgefundenwird. Der Ueberflußan ſolchemFuttermacht,nach
StellersBericht,dieSchwane,welcheim WinteraufKamtſchatkazuräkbleiben,ſofett,
daß ihrFleiſch,welchesſonſtan andernOrten mager undtrokken iſt,ſehx{<makhaft
wird,und manoft dieEingeweidevor Fettnichtunterſcheidenfann,

; af



e (36)
zu ſcheuchen,undgegendieFallezutreiben,wohindieeinfáltigenGänſeihe

remweißgekleidetenFührer,den ſievielleichtvordie âlteſteleitendeGans an:

ſehn,ohneFurchtund Unordnungfolgen.Wenn ſieſolchergeſtaltbis an

dasNesgetriebenworden , ſowirdſelbigesdurchdiedaran angebrachteLei-

nenúberſiezuſammengeſchlagen, undoft der ganzeSchwarmgefangen.
IſtaberſtattdesNebeseineHütteerrichtetwvorden,fomußdieſezweyThü-
renhaben,welcheofenſtehn:Durchdievorderegehtder weißgekleidete
Gänſeführer.hinein,und ſtelltſichvor dieHinterthir,bisdieGänſeſichalle
indieHüttehineingedrängthaben,und dieCameradendes FührersdieThür
“hinterihmzumachenkönnen,woraufdenneineGans nachder andern inder

verſchloſſenenHütteabgeſchlachtetwird. Am wunderbarſteniſthéebey,daß
ſichdieſeGänſeden JégerleichtbisaufeinenSteinwurfnaheFommenlaf-ſen,und ſowenigvor Menſchenfürchten,daßwenn dieJagerden einett

Schivarmtreiben,ſichofteinandrer,vorüberfliegenderSchwarmdazunie-
derläßtundzu jenemgeſellt,Diejenigen, welchedieſe,wie beyvielenSee-
vögeln,alfoauchbeyunſrerSchneegansbemerklicheEinfaltdaherleiten,daß
dergleichenVögel,in ganzunbewohntenGegendenzuleben gewöhnt,ſich
vordem Menſchenzufürchtennochnichtgelernthaben;dieſcheinennochnicht
denrechtenGrundzutreffen.Denn was iſtalltäglicher,als daßVôgel,
welchevon Naturnichtſoeinfältigſind,ſichinvolkreichenGegenden,ſon-
derlichum Städte,wo nichtgeſchoſſenwird,an den AnblikdesMenſchen
gewöhnen,und vielvonihrerWildheitablegen,welcheebendieſeArten,ivent
ſieſichohneMangelan unbewohntenwüſtenGegendenaufhaltenkönnen,inſd
hohemGradebeſißen,daßman ſiekaum zum Schußbringenkann. Hie-
von hatman einBeyſpielan Aeſſtern,Krähen,Dolenund Sperlingen,.die,
obwohlnichtsivenigetals.einfältig,im Wintergeſelligund verwegenbey
Dörfernund StädtenihreNahrung ſuchen,im Sommeraberſowild,wie
möglichſind.

Der oberwähnteGllſefakgiſtden Einwohnernjeterbrodloſenordoſtliz
henWüſteneyeneinegroſſeHülfe:Denn weildaſelbſtdieErdeim Sommer
niemals übereineSpannetieflosthaut,ſowerdendie Ganſe,y,derênein

LO indedurchdieſeArt von JagdoftbeytauſendStufin einem-Som-
er erhâlt,gepfluftund von Eingeweidengereinigt,dichtaufeinanderin

tiefeund geraumeGrubengeſchichtet,undohneandreBedekkunggleichmit
dem
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dent ausgéhaften,iii Erdreichúuber�chüttet.Man hat nemlichbefuns
den, daßdenenjenigen,welcheum mehrererReinlichkeitdie Ganſezuerſtmit
Laub oderHeubedekt,und dann Erde darübergeſtürzthatten, der ganze
Vorrathvor Wintersvölligverfaultiſt;wogegendieunmittelbarmitErde

bedekteGänſeſchichtenſichnichtnur ſehrwohlhalten,ſondernauch,wenn
man gegenden Winterzum nothdürftigenGebrauchdieGruben ôfnet,ganz
reingefundenwerden,indem dieErdeineinGewölbegefroren,undaitubexdenjuſammengeſunknenGänſenzuſtehnpflegt. |

Beſchreibung
AS

der S<hnuceegans.
(SSiſtfleiter,als diegemeinewildeGans,derHausgänsfaſtgleich,und

hatfaſtebendieProportionundBildung,Das GewichtMINEſichnieüberfünfPfund. À
Der Schnabelſiehtdem gemeinenGánſeſchnabelähnlich;eriſam

RKúkkenzwiſchenden Naſelöchernſtumpfekkigt,gegendieStirnzuaberplatt,
und rüftmit zweyetwas aufgeivorfnenWinkeln indie Stirnfedernein,
dieſichum den OberſchnabelindreyhalbenZirkelnendigen.Die Ränder
des Schnabelsſcheinenan den Seitenfaſtan den Mundwinkel hinzugapen;
indem dieobernflachausgeſchweifet,dieunternRänderaberguſſerlichwie

ſhrâgabgeſchliffenſind,Und dieſerabgeſchliffene, einerumgeſchlagnett
LippeahnlicheRand iſ, nebſtden KantendesOberſchnabelsbeyjährigen
Vögelnſchwarz;derReſtdesSchnabels.iſt,bisaufdieweißlichenagelför-
migeSpile,und einengleichfarbigenRaumivichenden Naſeldchern,roth-
gelb.Bey ganzjungenVögelniſauchdieſerRaum, und derNageldes

Schnabelsſchwärzlich.Bey altenhingegenartet ſichauh dieSchwarze
derRänderin weißaus. Der LTageldesOberſchnabelsiſtam Rande
ganzſubtilgekerbtoder gezähnelt.H

Die Ciaſclocherſindinder gewöhnlichenLagelänglicht,vorn ‘ausge-
{lienund durchbrochen;dieJungeund SägzähnedesSchnabels,wie bey
dergemeinenGans.DerAugenſternfollan lebendigenbraungelbſeyn.

Der ganzeKörperiſtbeyaltenVögelnſchneeweiß,nur mitetwasgelb
un denSchnabelGON AlleinjungeGänſehaben,wieSchwäne,

E 3 über
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__úberdeit grdſtenTheildesKopfsund HalſeseinebräunlichgoldgelbeSchat-
tirung,und auchwohlzuweilenetwasgrau um dieOhrenund ander Kehle,
DiekahleHautziviſchenden Schenkelndes Unterſchnabelsipurpurhaft.
Die FlügelſindinderRuhemit ihrenSpikendemSchwanzfaſtgleich,
und haben23 Schwingſedern.Diezehnerſtenſindſchwarz,mitweiſſen
Kielen,aucham Grundſtükfaſt,ſoweitesdieFedernverdekken,weiß.Die
äuſſerſtenfallenauchgegenden innernRand insgraue,und ſoſindquchalle

Dekfedernder erſtenOrdnung.“Allesübrigeiſtweiß,dochſollendeyeini»
gen auchdieSchwing-undDekfedernderzweytenOfdnunggrauan der

Spibeſeyn.Der Schwvoanzhat16 faſtgleichlangeFedern,undiſganzweiß,
“Wenndie innernSchwingfederngraueSpigenhaben,ſoiſtauchan denmitte
lernSchwanzfedern,langſtdem Kielhin,, etwasgraueszuſehn.

ha

Die Fúſſeſinddunkelroth,beyJungenbräunlich.DieHMágelſind
Iywarz

1

und Punpf, dermittelſtebreiterundaucpngeóp
Ausmeſſung.

IAC

|

(4gane:Langevon derSpikedesSchnabelsbiszumSteißbeträgt
beyfleinern1 Fuß neunZoll,beygröſſernbisüberzweyFuß. Beyjenen
meſſendie ausgeſpreitetenFlügelvierFußzweyZoll.Beydengrôſſerniſt:
Die Längedes Schnabelsbis zurStirn : DL R

|

bis zu den Stirnwinkeln o 2

bis zu den Mundwinkeln o
2

biszu den Seitenfedern O

derer NaſeldcherE O

der Flügelin der Ruhe O

des Schwanzes E O

der Fußrôöhre
|
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E
O

O

©

bs

SJ

Ad
OO
JJ

Di

A
TTR
ALE

des Mittelzeenmit deſſettzuiR Klaue
des äuſſernZeenmitder 33? Klaue
des innern,deſſenKlauePE lang
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_—_—_Krumm�chnabel-Ente.
ad An as curvirolftr a

RAe
tacos

T

|

I

Y

ufdie ißtbe�chriebeneGän�eartenmdgenein Paar Enten folgen,und
E zuerſteine,diemirnux einmahlwildvorgekommen,und deswegen
inerkwürdigiſt,weildieunter unſernEntennichtungewöhnlicheKrumm=

ſchnabelentenvon dieſerwildenGattungentſtandenzu ſeynſcheinen;welche
vonmir ineinemholländiſchenNaturalienverzeichnißgeäuſſerteVermuthung
auchderHerrvon Linné (Syſtem.edit.XI].p.206.ſþ.41.)angenoms
[menhat. EH

E ;

Die wildeEnte,welcheichgeſehnund beſchriebenhabe,und diedent
Schnabelnachden frummſchnablichtenHausentenvollkommenglich,war irt
Hollandgefangen,und befandſichzuerſtinderſhdnen1764,im Haag df=
fentlichverkauftenVroecxiſchenVögelſammlung,nachmalsaberim Natus=
raliencabinetdes Prinzenvon Oranien,Die beſondreFarbeundZeichnung
dieſerEnteund ihrganzesAnſehnzeigtſogleich,daßſienichtvon dergemei-
nen wildenStokente,dderderHausentekannentſtandenſeyn,ſonderneine

eigneArtausmacht,dienur tegenihrerSeltenheitden rechtenUrſprungder -

frummſchnablichtenEntenbisherzweifelhaftgelaſſenhat.

.

Man wird darú=

berkeinBedenkenmehrhaben,wenn man erwägt,daßdieZuchtderKrumm-
ſchnabelentenhauptſächlichimmittlernEuropa,ſonderlichNiederteutſchland
und Holland,wo ſichauchdiewildeGattungalleinaufzuhaltenſcheint,ih-
renUrſprunggenommen,‘undinRußlandnochvor wenigJahren,eheſie
ausHollanddahingebrachtworden,ſowie inganzSibirien,weder wild
nochzahmanzutreſfengeweſeniſt.Diedunkelfärbigenunterdenen zahmen
Krummſchnabelenten,dieman inHollanderzielt,habenauchfaſtimmerdie
Farbederhierbeſchriebenenwilden;unddieſeFarbei unterden gemeinen
Hausenten,ſomannigfaltigman ſieguchabgeändertſieht,wohlnochnie
bemerktworden, SRL

AOE,

Se-RIIENIDVERD



e (40)

Te OO E
der wilden Krummſchnabel- Ente,

C iſtetwasgrôſr,alsdiegemeineStokente.DieAugenſterneſind
feuerg

|
:

RR

Die Farbedes ganzenGefiedersiſtſchwarz,untenherund an den groß:
ſenFlügelfedernfahler:dehingegenhatKopfund Halseinendunkelgrünen
Glanz,deraucham Steißetwas ſchwächerbemerktwird.Ein ovalerFlek
unter derKehleiſtweiß: AuchdiefünfauſſerſtenSchwoingfedernder

Flügelſindweiß,dieübrigenganzſhwarz,bisaufdieauswärtigenvon der

zientenOrdnung,welchezuſammeneinenſchwa.zblauglänzendenSpiegel
bilden,und an derSpißeauswärtseinenweiſſenRandhaben.

“Der SSchvoanziſt,wiean derStokente,diemittlernRichtfedernſind
aichaufwärts.gekrümmt,undhabenalleineinengrünlichenSchimmer.Der
Schnabeldieſerwildenkommtſogenau mit der Bildungderbekannten
frummſchnablichtenHausenteUberein,daßichſelbigengenauzu beſchrei-
bennichtnôthighabe,
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H ieſechdneEntenartiſdenOrnithologennochſehrunzulänglichbekannt,

> Gleichwohlgehdrtſiezuden anſehnlichſten,zuden EuropäiſchenEn-

ten,und ‘iſſelbſt.imſudlichenTeutſchland,wenigſtensum dieDonau,zu
Hauſe,Dennder GrafUMarfſillihatim 5tenTheilſeinesDanzubiusauf
der SzſtenPlatteeineſchlechteAbbildungdavongeliefert,undSchroenk-
Feldhatſieunter-denSchleſiſchenZzaczinskpunterdenPolniſchen,Krg-

HT mer
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mer äber Unterden dſterreichiſchenVögelnkenntlichgenannt(*), Alseie
FtaliäniſcherVogelwar ſiedem RitterPVOo:lloughbpund ſeinemgelchrien
BegleiterWap bekanntgeworden;welchenmandie beſtebishervorhandene
BeſchreibungdesErpelsdieſerGattungzudankenhat. NeuereOrnitholg«
gen und Stopplerhabenſienichtgekannt,und jeneSchriftſtellernur abge-
ſchrieben,(**)Jnder ThatiſtſileaucheinſeltnerVogel,und ſelbin den
Gegenden,dieihrereteHeymathſcheinen,nur ſparſamund einzelnanzu-
treffen.

|

|

« Mankann den AufenthaltderRothkopfentefüglichaufdieGegenden,
ivelchean das mittelländiſche,ſchwarzeund kaſpiſcheMeer gränzen,und auf
einigegroſſeSeen der tatariſchenWüſteneyeneinſchränken.Sie iſhaupt-
ſächlicheineSee-Ente,undziehtebenſo,wiedietürkiſcheEnte {Anasmo-
Íchata),die mit ihreinVaterlandhat,nichtin dienordlichenGegendett,
ſondernbrütetund bringtden Sommer an vorgedachtenMeeren zu,von wel-

chenſieſichwenigentfernen,und nur ſeltnerin dieFlüſſeherauffommen,
Als eineSeltenheithabeicheinPaardieſerEntenimApril1771.aufdem
MiasfluſſeinderJſetskiſchenProvinzbeobachtet,und den Erpeldavonſchieſ-
ſenlaſſen;weiterinSibirienhineiniſtſiemixniemalsvorgekommen.Am
unternJaik,wo man ſiealseinegewöhnlicheKaspiſcheSee-Ente kennt,
wird ihrder ruſſiſcheName &SchmgkowoagjaUtta zugeeignet.Man
ſiehtſieoftweitin der See ſchwimmen,und niehäufigeralsPaariweiſe,oder
mit der jungenBrut. Die Ente iſtdem Erpelnochweitunähnlicher,als
dieBrill-Entedem ihrigen,und gleichtim Grundenur durchdieBildung
des Schnabelsund derFüſſe,ſodaß,wenn man ſienichtſtetsbeydem Erpel
anträfe,und dadurchnäherzuvergleichenAnleitungbekäme,ſieleichteine
eigneArtauszumachenſcheinenkönnte,Würklichiſdieſelbeauchim 2ten
TheilderReiſendesjüngernGmelin S, 184.Platte18. glscineeigne

4 Gp
>

i

iba

und

(*) SCHWENKFELD. meriotr.p.201. Anas feranona, ſeu Erythrocephalosſecundus; Rot
hals,Rothkopf.— MaRs1L. Danub. V. p.110. Anas criſtataflaveſcens,an ColymbusBet<
lonu ; Avis Marfiliana,— RzaczINSK, polon.p 357. Anas Erythrocephalos; Brandente.
— KRAMER, efench,arfêr.p. 339 fp.8, Anas roſtrococcineo,eapiterufocriſtato,macula
alarum pallidecarnea, DIP

+

ni

E

(%*) WiLLuGHB. ornith.p 279.Caporoſi maggiore.Ras. Syn.av. p.140.1. 2. Anasea-
piterufo majori,KLEIN, av. p.135.ex Marſilio,BR1s580N, 67, V1,p. 398.9.22, Anas
fiſtulatiscriſtáta,

|

:
|
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Undneue Artbeſchriebenworden. — DieJungenſindbisindenWintec
derMutterähnlich,und nochvielfahlervon Farbe,auchin derGröſſeſchr

zurüf,wie man ſolchesbeyderBerg-Ente(‘T'adorna)gleichfallsbemerkt,
Die Art,wie dieſeRothkopf- EnteihrNeſtwähltundbereitet,unddie

FarbeihrerEyerhabeichnichtzuverläßigerfahren.Sie paaretſichſehr
Früh(denn ſchonzuAusgangdesMärzmonatsſinddieHodendesErpelsin

ihremſtarkſtenWachsthum,undvon auſſerordentlicherGröſſe.Ein männ-

lichererwachſenerTeſticul,mitAbrechnungderNebenhodepflegtnichtviel
gröſſerzuſeyn.Bey einem zuAnfangdesAprilmonatsgeſchoßnenErpel
wog ichſie,und fandjedeHodedreyDrachmenund einenScrupelſchwer.
Ihre.Geſtaltiſoval,und dieSubſtanzſehrweich‘undweiß.

-

Auchdie

männlicheRuthe,dieichfaſtan allenwildenErpelgattungendernordlichen-

Hemiſphäreunterſuchthabe,iſtbeykeinemſogroß,alsbeydieſer.Wenn
man daſſelbe,nachdemes ganzzum Vorſcheingebrachtworden (wozuGeduld
und Uebunggehört),nur mäßigausſtrekt,ſomiſſetesſechsguteZoll.Die
Rothkopf-Entehatalſounter den Vögelndas Vorrecht,welchesderEſelund
Maulwurfunterden milchendenThierenbehauptet.DieſesGliediſübri:
gens,wie beyallenEnten,ſchraubenförmiggeſchlungen,mit Hautrunzeln
geringelt,und ganzhâutig; padaßesſichwie einDarm ineinanderſchieben
‘und inden vordernRand des 2A�ſtersbiszueinerfaſtunmerklichenWarzezu-
rufziehnfann.

IchhabedieſeimLinneiſchenSyſtemnochnichtangenommeneGattung
durcheinegenaueBeſchreibungauſſerallenZweifelzuſesen,vor nüßlichge-
Halten,und diebeygefügtewohlgerathneAungdesErpelsund derEnte,

wirdſelbigenochE erläutern,-

| Beſhreibung7
derRothkopf-Ente.

1.

n

Platte,

S* iſgröſſerund ſonderlichdikker,alsdieStofEnte,undFomnitdav:
inn derARE -EnteAia

:

-

LA Der
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Der Schnabel if bey dem Entrichret hochroth,durchäusvon einer

Breite, ziemlih lang. Die kahleHaut zwiſchenden Schenkelndes Unter-
FinnbafkfenshateinebleichrotheFarbe.Die UTundwoinkelſindſcharlach-.
roth,und wieeinHahnenkammgekerbt,"DieAugenſterneſindhellroth,
faſtrubinfarbig.

$

O

UT,
ge

0d

Der Kopfiſtvon Federndik:dielängſtenſtehenaufderPlatte,ſind
zartzertheilt,und könnenzurüfkgelegtwerden,dadenn derHinterkopfallein

bleichroſtigiſ;wenn aberderVogeldieſeFedernaufrichtet,ſobildenſie
einekuglichte, ſtraubigteund überallbleichbrauneZagube,wie ſieinder
Figur(Pl,5.)vorgeſtelltiſ, Der ganzeübrigeKopfiſtmitdem Anfang
des Halſes,welcherziemlichdünn iſt,roſtbraunund dieſeFarbeerſtrektſich
ander Unterſeiteetwas weiter,am Nakkenaberiſ ſieſchwarzgetheilt.Der
untere"Zalsiſt,ſowie derKropfund dieBruſt,imgleichenderSteiß,kohl-
ſchwarz; der-Bguch aberiſtbisan den Schwanzfahlſchwarz.—. Die

Seitendes Rumpfs,ſoweitdieruhendenFlügelſiebedekken,ſindtveiß,
am Randeherumgraugeſprenkelt,Der BúkFFenzwiſchenden Flügelniſ
graubraun;dieDekflúgel(Alæſpuriæ)habeneinenoh hellereFarbe;
und am GrundſtükeinenbreitenweiſſenRaum, welcheram Rükkenſehr
ſichtbariſ. | Ni

|

M8

Die Flúgzelſelbſtſindam vordernRande und untenherweiß,obenaber
grauſchwärzlich,Die DekfedernſindſchwärzeralsderArm,und dievon

derzweytenOrdnunghabeneinigenGlanz.Die äuſſerſtenſechs&Schwoing-
federnſindſchwarzund weißan derinnernHälfte,dochmiteinemſ{hwärzs-

lichenRande; von derdrittenbis zurſechſtenbreitetſichdieweiſſeFarbe
auchüberdieäuſſereHälftenah und nah aus , ſodaß diefolgendenbis

aufdieſchwarzeSpisebiszur zwanzigſtenganz weißſindzdochhaben.die
ſiebentebis’zur zehntenaucheinenſchwarzenKiel, Die ſehsinnerſten
Schwingfedernſindgröſſer,breiterund ganzgrau; und unter dem Dekflü-
gelſindnochdreykleineKielebefeſtigt. rd |

Der Schvoanzif kurz,und hatſechzehnfaſtgleichlangeFedern,die
inderMitregrauſhwarz,am Randeherumaberweißſind.

|

DieFüſſehaben, wiebey allenSee-Enten,langeZeen,und ſtehe
ziemlichweitrükwärts,JhreFarbeyſchwärzlich;

dieZeenaberſind4
|

2



& (44) Se

lich. Dex aguſſereiſtnichtkürzeralsderMittelzeen,und derinnerehateinen
diffenRand odexSchwimmlappennachderLänge,

ObigesiſdieBeſchreibungdes Erpels,Die Ente hateinenin der
Mitteſchwärzlichen,am Rande herumſhmusigrothenSchnabel,Der
Kopfhat keineSpur von Haube,und dieganzePlatteiſbraun,welche“60,auchlängſtdem Naffkenherunterläuft,Die Seitendes Kopfsund
derHalsvon unten habeneinelichtgraueFarbe. Der Bumpfiſtoben
braun,untenherheller,und überall,wegen desweißlichfahlenRandeseinex_
jedenFeder,wiegeſchuppt.DerBauchiſtſchmußigweißund grau ver-
mengt.Die FlügelſindwiebeymMännchen,nur wird deriveiſjeFlekde-
rexDekflúgelmeiſtvon denFedernbedekt.DieFüſſeſindbräunlich.

Ausmeſſungen,
Der ErpelwiegtnieunterdreyPfundundoftno<drüber,¡ ilSom-

inerübervierthalb.
DieganzeLange.von dexSpißedesSchnabelsbisjuSteißbeträgt TGB
Die LängedesSchivanzes

|

|

© E Y

Von derSchnabelſpißebis an dieBruſt
|

010 RH

DieausgebreiteteFlügelmeſſen
z

2 0g

JederFlúgelinder Ruhe QED 8

LängedesSchnabels o 2 1f

DeſſenBreite O0 DA

eângederFußröhre o 1109
__—

desMittelzeenmit dem“adlangenNagel 02 8

— des auſſern,woran der Nagel32“lang 025 B

— des innern,deſſenNagel35!“miſſet 209
— des Hinterzeen,mit dem LulgroſſenNagel 0010

Beydem WeibchenſinddieFlûgelin der Ruhenux 10! 2; dex

Schwanz2‘ 6" 5 das übrigein Proportion.— An den innecnTheilen
habeichauſſerdém,was obenvon den Zeugungstheilenangeführetworden,

-

und was WilloughbyqufgezeiKuethat, nichtsmerkwürdigesHG |

nommen,
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